
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 15 (1925)

Heft: 11

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sinnfprucî).
<SiJt XBort ift ntcljts; ciit 38ort ift diel;
Ses Cibtns (Stuft, bes Eebens Spiel,
ÎBof)l bongen beib' an einem '2Bott;
Ser Sogen fcljnellt, ber ^Pfeil ift fort.

3n(ob ptobft.

Der S u u b e s r a t f;at als Delegierte
bet Schmefî 3ut' fünften £aager Kon»
fereng übet internationales Srioatrecht
abgeorbnet: Gerrit Sunbesrtdjfet Dr.
Säget, Serrn Srof. Dr. Saufer»'£ a:ll
oon ber llmioerfität ©enf unb als ©r=
perteu Gerrit Dr. îtleranber, erfter 2lb=
iuinft im 3uftij= unb fPoltjcibepattement.
©mannt mürbe £err Dr. Nubolf oott
Segeffet ®um erften 21bjuitften ber 3tt»
ftbabteilumg bes 3ufti3» unb S)SoIi3.J=

bepartements. ©eroäblt mürbe gum
Srofeffor fur Saugetebnen an ber ©ibg
Tedynifdjett £>od;[d)ule 2lrd)irtett gtieb
rieh 55efî (Tbutgau). gum Tedjintï.r erfter
Klaffe ber eibgertöffijdjen Kouftruttions»
mertftätten tn Thun: £.r,uantt ©loor
(fieutmil) unb gu Sngenteuren bei ber
fianbestopographie: (Ebuarb ©ruben»
mann (Teufen) itnb 2lnbré gaoarget
((Senf). —

Der S unb estât bat bcfdjloffen,
aus bem Nachlaß bes Stlbljaucrs fieer
in 2lrlesheim eine Stifte unb mehrere
Stafetten non ©eneral füßilte 311 etmer=
ben. ©r beantragt ber Suitbesoerfamm»
lung auf bem Skge ber ©efeßgehung
bas Srtvilegium ber Notenausgabe ber
Nationalbant auf roeitere 10 Safte 311

oerlängern. ©r bat ben ©ntrnarf eines

Sdjiebs» unb Sergl-tdisrertrages mit
Solen genehmigt u.tb ben Sorfteh'.r bes

Selittfd)cn Departements etmädjtigt,
ben Sertrag 311 unterzeichnen, ©r hat
ferner bas 3ufti bepartement beauftragt,
über bie Scrhältniffe bes SSohnmtgs»
marftes in ben Stabteit meiiere ©rhe»
bangen oornehmett 311 laffen. -

Das etb~euöffif;he So Its mir!»
f d) a f t s b e p a r t e in e u t unterbreit i
bem Sunbesrat einen 2lntrag, luonad)
ber Stanmalitcis für Suhmbgetreibe
mit 0fr. 45, ber Sliitimatprets mit Sr.
38 feftgefeßt toerbeit foil. —

21m 10. bs. morgens ftarb in ©hur
an einem Sdjlaganfall ber betanute
Sauernführcr Nationalrat 30bann Nip
ton ©aftifd). Der Scrftorbene mar
3urift unb prattijerte bis 1900 als
Nnroalt. 1887 mürbe er in ben bünb»
nertfdjen ©roßen Nat gemäl/It unb 1902
in ben Nationalrat. ©r fpielte eine fiitp
renbe Nolle in ber fianbtiitrtfd>aft, mar

Sräfibent bes bünbttertfdjen tantomalen
lanbtoirt|d)aflltd):n Ser.i.s, Slitg.ieb
bes Kreiseifenbahnrates unb Snä|ibeut
bes Sermal.ungsrates ber ©hur»2lrofa=
Sahn, fomie aud) Stitglieb bes Sermal»
tuugsrates ber Nhätifdjen Sahn. —

Der Nachfolger bes uerftorbenen 21.

Steiger biirfte 31t Nedjt in ber Set»
[on bes bisherigen Sijefan3lers, Dr.
Käslin, erhlidt loetben. —

£err 21 u g u ft N 0 t h p l e h, Sor»
fteljer bes 2lmtes für bas fjanbelsregi»
fter, feierte biefer Sage fein 40iähriges
Suhtläitm als eibgenöfftfdjer Sanbels»
regiftetführer. Sunbesrat Säbertin bc»

glüdtüünjchte ihn unb überreidjte ihm
ein 3ubiläumsgefd>ent. —

Der Serroaltuugsrat ber fdjmek
gerifdjen Sunbeshahnen bemilligte tu fei»

net leßten Sthung Sautrebite im Se»
trage oon 40 Stillionen Sranfen. Sie»
bon toerbeit beftritten: Der ilmbau bes
©raubfet)=Siabuftes, bis llnterfübrung
ber 3ürd)er Strafe bei Srugg, bie ©lef»
trififation ber Strede Smgg=SafeI, ber
Nusbau ber Strede SSibÜhroil, bie ©r»
meiterung bes Sahithofes fingern, eine
neue fiotomoticremife im Sahnhof 3ü=
rieh, bot Sau ber Xlchertragsleituitg
Sentat;a3»3Utppcrsmtl, bie 3nftal!ation
ber Transformatoren unb ber Sdjalt»
anlagen im firafhoer! Seritatjas unb
im ilnterroerf Nuppcrsrotl. Nttfjerbem
roirb aus bem Setrage noch bie Neu»
anfchaifuitg oon 34 Serfonenroagen be=
ftrrtten. —

©nbe 1924 marett folgenbe 3 r a f t »

m'e r f e in ber Schtoeig im Sau he»
griffen: SBäggital (102,500 Sferbc»
fräfte), 3lofters (10,000), Oberems unb
Turt.nann (30 000), Ser. atja3 (1C8.0C0),
Orfieres (30 000), ©hanct)=Seugnt)
(29,000 Sferöelrüfte). Das gibt mit
einigen fl.ineren, noch im Sau begriff
feuert ftraftuxrfen ?,ufamuten 407,000
Sferbefräfte unb fteigt bamit bie in»
ftallierte fieiftung ber Sdjroeij auf runb
1,97 Nitllionen Sferbefräfte. —

Das etb'"enöfftfd)e fiuftamt bereitet
für bie Sommcrfaifon 1925 folgenbe
regelmäßige ftlugpoftliluien oor: ,,©enf,
fiaufanne, 3ürtd), 9Nünd)en, SSicn, Su»
bapeft"; „fit)ott, ©euf, Safel"; „fiott»
bon, Saris, Safel, 3ürid)"; „Saris,
Safel, 3ürtd), SBien, Subapeft, 3on=
ftantinopel"; „Nmftcrbam, Nottcrbam,
Sriiffel, Safel"; „3"rtch, SSttrart,
SNaivnhetm, grauffurt, Dertmunb, Src»
men, Samburg"; ferner ttod): „3ürich,
fjranffurt"; „Safel, Karlsruhe, Staun»
heim", unb „3ürich, Stündien, fieipjg,
Serltn, Stodholm". Sem ift ttirgeubs
aufgenommen, alfo uollfommen ausge»
fchaltet. —

3trt 3ahre 1924 beförberte bie fchmei»

zerifdje Soft runb 1,42 Stilltonen Ser»
fönen (im Sorfahre 1,22 Stillionett).
Die 3ahl ber beförberten 3eiitungen mar

300,6 Stillionen (289,7), Nachnahmen
mürben .15,1 Stillionen aufgegeben int
©efaintroert oon-161,'7 Stillionen grau»
fen. Der Softdjcd» unb ©irooerfehr oer»
3eidjnet einen ilmfah oott runb 20,000
Stillionen prrattfen gegen runb 18,000
Stillionen int Soriaf/re. —

21m 28. Star,5 merbeu-150 fchroeige»
rifdje Srofefforett unb fiehrer eine
S t u b i e n r e i f e nad) © riechenlanb
über Stören, Subapeft, Seigrab antreten.
Die Neife rnirb 23 Tage bauern. Die.
miffeufdjaftlidfe ßeitung über, i.nmt Sro»
feffor Dr. gliidiger in 3ürich, bie ab»
miniftratioe fieitung Dr. ©. Trbfch in
Sem. —

Der Serein f th to e i 3. a b ft i n e tt »

ter fiehrer unb Sehr er in nett
hielt am 7. unb 8. Stärg feine all»
jährliche ilbgeorbttdeUuerfamnilung in
Sent ah. Der Serein zählt 1070 Stet»
glteber unb hat 15 fantonale Seftionen.

Die Königin S3tlhelmine oon
fiollanb traf am 4. Stär3 3U hin»
gereut Nufenthalt in ber Sd)me ig in
Safel ein, u» fie oon Sunbespräfibent
Stuft], St3epräftbeut öähcrlitt unb Sun»
besrat Stotta empfangen mürbe. Sie
fehtc bie Neife noch am gktJhen Tage
nad) ©farus fort, mo fie einige Tage
su oerroetlett gebettft. — •

2lus ben Kaittcnieit.

Safelftabt. Der Sorftanb ber fo»
3iaIbemofralifd)eit Sarki befchlof), auf
belt burd) bie Demtf.iott bes Nef i mngs»
rates ©alini freigemorbenett Sih Nu»
fprud) 311 erheben. Die fSfrage ber 51an»
bibatur mirb erft fpäter erlebigt mer»
ben. — 2fm 9. bs. lanbete auf bem
glugplah Steruenfelb ein eitgltfd>es
Sluggeug init .700 Kilogramm ©olb,
bie für eine fdjroei)eri;djr> Sauf beftimmt
finb. Die effeftioe glugbaiter fionbon»
Safel betrug 41/2 Stunben, mas eine
©efchminbigfeit oon 170 Ktlometeru pro
Sluitbe bebeutet. Dtefem Transporte
follen in ber nächfteu SSoche nod), met»
lere 15—-20 folgen. — ©in in Safel
mohnhafter S3ad)tmeiftcr, ber hei einer
Ôauhihbatterie gourierbienft oerfah be»
fertierte unter Stitnahme ber Sattetie»
Me, in ber fid) runb 5000 granten
befaitbett, um bie Safler fjaftnadjt mit»
3umad)eu. ©r mürbe in feiner Siohnuiig
feftgeuommen. —

'• ® ©utaditen oon
Srof. Sletuer über bie N. O. K.=2lnge»
legenheit fommt 311 beut Sd)luffe, baß
bte oon bett N. Ö. K. begehrte ©rpro»
pi'tattou nur nach Staßgahe bes tauto»
nalen Nedjtes unb oon ïautomalen Se»
hörben ocrlaitgt merbeit föitne. Der
Sunbesratshefchluf) tonne alfo burd) eine
Sefd)merbe hei ber Smtbesoerfamtrtluttg
angefodjten merbeit, bod> fei jeiber gegen
ihn geriijtete 2ltt tantonaler Selbfthilfe
ungerechtfertigt. Der Staatsredjtslehrer
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Sinnspruch.
Ein Wort ist nichts; ein Wort ist viel;
Des Ltbens Ernst, des Lebens Spiel,
Wohl hängen beid' an einem Wort;
Der Bogen schnellt, der Pfeil ist fort.

Jukob Probst.

Der Bundesrat hat als Delegierte
der Schweiz zur fünften Haager Kon-
ferenz über internationales Prioatrecht
abgeordnet: Herrn Bundesrichter Dr.
Jäger, Herrn Prof. Dr. Sauser-Hall
von der Universität Genf und als EX-
verteil Herrn Dr. AleXander, erster Ad-
innkt im Justiz- und Polizeidepartement.
Ernannt wurde Herr Dr. Rudolf von
Segesser zum ersten Adjunkten der In-
stizabteilung des Justiz- und Polizei-
départements. Gewählt wurde zum
Professor fur Bauzeichnen an der Eidg
Technischen Hochschule Architekt Fried
rich H es; (Thurgau). zum Technik.r erster
Klasse der eidgenössischen Konstruktions-
Werkstätten in Thun: Hermann Gloor
(Leutwil) und zu Ingenieuren bei der
Landestopographie: Eduard Gruben-
mann (Teufen) nnd André Favarget
(Genf). —

Der Bundesrat hat beschlossen,

aus dem Nachlaß des Bildhauers Heer
in Arlesheim eine Büste und mehrere
Plaketten von General Wille zu erwer-
ben. Er beantragt der Bundesversamm-
lung auf dem Wege der Gesetzgebung
das Privilegium der Notenausgabe der
Nationalbank auf weitere 10 Jahre zu

verlängern. Er hat den Entwurf eines

Schieds- und Vergl.ichsrertrages mit
Polen genehmigt und den Vorsteher des

Politischen Departements ermächtigt,
den Vertrag zu unterzeichnen. Er hat
ferner das Justi département beauftragt,
über die Verhältnisse des Wohnungs-
Marktes in den Städten weitere Erhe-
bungen vornehmen zu lassen. -

Das eidgenössische Volkswirt-
s cha f t s d e p a r t e ine n t unterbreit.t
dein Bundesrat einen Antrag, wonach
der Ma.rimalî.rns für Jnh.ndgetreide
mit Fr. 45, der Minimalpreis mit Fr.
33 festgesetzt werden soll. —

Am 10. ds. morgens starb in Chur
an einein Schlaganfall der bekannte
Bauernführer Nationalrat Johann An-
ton Eaf lisch. Der Verstorbene war
Jurist und praktizierte bis 1300 als
Anwalt. 1837 wurde er in den bünd-
nerischen Großen Rat gewählt und 1302
in den Nationalrat. Er spielte eine füh-
rende Rolle in der Landwirtschaft, war

Präsident des bündnerischen kantonalen
landwirtschaftlichen Ver.i.s, Mitg.ied
des Kreiseisenbahnrates und Präsident
des Verwal.ungsrates der Chur-Arosa-
Bahn, sowie auch Mitglied des Verwal-
tungsrates der Rhätischen Bahn. —

Der Nachfolger des verstorbenen A.
Steiger dürfte zu Recht in der Per-
son des bisherigen Vizekanzlers, Dr.
Käslin. erblickt werden. —

Herr August Rothpletz, Vor-
steher des Amtes für das Handelsregi-
ster, feiorte dieser Tage sein 40jähriges
Jubiläum als eidgenössischer Handels-
registerführer. Bundesrat Häberlin be-
glückwünschte ihn und überreichte ihm
ein Jubiläumsgeschenk. —

Der Verwaltung s rat der schwei-
zerrschen Bundesbahnen bewilligte in sei-

ner letzten Sitzung Baulredite im Be-
trage von 40 Millionen Franken. Hie-
von werden bestritten: Der Umbau des
Grandfey-Viaduktes, die Unterführung
der Zürcher Straße bei Vrugg, die Elek-
trifikation der Strecke Brugg-Basel, der
Ausbau der Strecke Wil-Utzwil, die Er-
Weiterung des Bahnhofes Luzern, eine
neue Lokomotivremi.se im Bahnhof Zü-
rich, der Bau der Uebertragsleitung
Vernayaz-Nupperswil, die Installation
der Transformatoren und der Schalt-
anlagen im Kraftwerk Vernayaz und
im Unterwerk Rupperswil. Außerdeni
wird aus dem Betrage noch die Neu-
anschaffung von 34 Personenwagen be-
stritten. —

Ende 1324 waren folgende Kraft-werke in der Schweiz im Bau be-
griffen: Wäggital (102,500 Pferde-
kräfte). Klosters (10,000), Oberems und
Turt.nann (30 000). Ver. ayaz (103,000),
Orsieres (30 003), Chancy-Pougny
(23,000 Pferdelräfte). Das gibt mit
einigen kl.iieren, noch in Bau begrif-
fenen Kraftwerken zusammen 407,000
Pferdekräfte und steigt damit die in-
stallierte Leistung der Schweiz auf rund
1,97 Millionen Pferdekräfte. —

Das eidgenössische Luftamt bereitet
für die Sommcrsaison 1325 folgende
regelmäßige Flugpostlinien vor: „Genf,
Lausanne, Zürich, München, Wien, Bu-
dapest"; „Lyon, Genf, Basel"; „Lon-
don, Paris, Basel, Zürich"; „Paris,
Basel. Zürich, Wien, Budapest. Kon-
stantinopel"; „Amsterdam, Rotterdam,
Brüssel. Basel"; „Zürich, Stuttgart,
Mannheim. Frankfurt, Dortmund, Bre-
inen, Hamburg"; ferner noch: „Zürich,
Frankfurt": „Basel, Karlsruhe, Mann-
heim", und „Zürich, München. Leipzig,
Berlin, Stockholm". Bern ist nirgends
aufgenommen, also vollkommen ausge-
schaltet. —

Im Jahre 1324 beförderte die schwei-
zerische Post rund 1.42 Millionen Per-
sonen (im Vorfahre 1,22 Millionen).
Die Zahl der beförderten Zeitungen war

300,6 Millionen (233,7), Nachnahmen
wurden .15,1 Millionen aufgegeben im
Gesamtwert von 161,7 Millionen Frau-
ken. Der Postcheck- und Giroverkehr ver-
zeichnet einen Umsatz von rund 20,000
Millionen Franken gegen rund 18,000
Millionen im Vorjahre. —

Am 23. März werden 150 schweize-
rische Professoren und Lehrer eine

Studienreise nach E riechenland
über Wien, Budapest, Belgrad antreten.
Die Reise wird 23 Tage dauern. Die
wissenschaftliche Leitung über, i nmt Pro-
fessor Dr. Flückiger in Zürich, die ad-
ministratioe Leitung Dr. E. Trösch in
Bern. —

Der Verein schweiz. abstinen-
ter Lehrer und Lehrerinnen
hielt am 7. und 3. März seine all-
jährliche AbgeordneteNverfammlung in
Bern ab. Der Verein zählt 1070 Mit-
glieder und hat 15 kantonale Sektionen.

Die Königin Wilhelmine von
Holland traf am 4. März zu län-
gerem Aufenthalt in der Schweiz in
Basel ein. wo sie von Bundespräsident
Musy, Vizepräsident Häberlin und Bun-
desrat Motta empfangen wurde. Sie
setzte die Reise noch am gleichen Tage
nach Glarus fort, wo sie einige Tage
zu verweilen gedenkt. —

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Der Vorstand der so-
zialdemokraiischen Partei beschloß, auf
den durch die Demis.ion des Reft rungs-
rates Calini freigewordenen Sitz An-
spruch zu erheben. Die Frage der Kan-
didatur wird erst später erledigt wer-
den. — Am 9. ds. landete auf den«
Flugplatz Sternenfeld ein englisches
Flugzeug init .700 Kilogramm Gold,
die für eine schweizerisch.'. Bank bestimmt
sind. Die effektive Flugdauer London-
Basel betrug 4VZ Stunden, was eine
Geschwindigkeit von 170 Kilometern pro
Stunde bedeutet. Diesem Transporte
sollen in der nächsten Woche noch wei-
tere 15—20 folgen. — Ein in Basel
wohnhafter Wachtmeister, der bei einer
Haubitzbatterie Fourierdienst versah de-
sertierte unter Mitnahme der Batterie-
tasse. M der sich rund 5000 Franken
befanden, um die Basler Fastnacht mit-
zumachen. Er wurde in seiner Wohnung
festgenommen. —

cn^äiTlland. Das Gutachten von
Prof. Fleiner über die N. O. K.-Ange-
legenheit kommt zu dem Schlüsse, daß
die von den N. O. K. begehrte Erpro-
priation nur nach Maßgabe des kanto
nalen Rechtes und von kantonalen Be-
Horden verlangt werden könne. Der
Bundesratsbeschluß könne also durch eine
Beschwerde bei der Bundesversammlung
angefochten werden, doch sei jeder gegen
ihn gerichtete Akt kantonaler Selbsthilfe
ungerechtfertigt. Der Staatsrechtslehrer
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ber Untoerfität Sern, ©rof. DB. Sure!»
barbt, ift bagegen ber Dlnficbt, baft bas
©unbesgefeft über bie eleftrifcften Start»
unb Sdfroadjftromanlagen oon 1902 bie
Zroaugsenteignuitg rechtfertigt Die Set»
tion ©afel ber [rf)œiatïeriïcfhen Vereint
gung für Seimatfd)ut3 fprad) in einer
öffentlichen fturtbgebung dem SSolf oon
©afellanb im ftampfe gegen bie Dl. O.
ft. iftre DoIIftc Gpmpatftiie aus. -

Dl arg au. 3m Sünger Dorfrnoos
rourbe eine roeibenbe. Scbafljerbe non
fünf getcöftnlichen öausftunben ange»
fallen, unb 32 Schafe förmlich 3erriffen.
Sogar ber Sdjäfetljunb rourbe gang gcr»
biffen. Der ©efamtfebaben biirfte fid>
auf gerta 3000 ffranfen belaufen. Die
Suubebefitger tonnten bis auf einen er»
mittelt roerben. —

ßugetn. DBie im ©roften Stabtrat
auf eine Interpellation mitgetei t mürbe,
beträgt ber inutmaftlicbe ©erluft bes
Stiftes „3m Sof" ungefähr 280,000
(flauten. Die SJerlufte trage bas Stift,
Staatsoermögen fei nicfjt gefährbet. —
,3n ©mmert rear ber ffabrifarboiter Sein»
rieh Scbtirmaim, ber feinem 33ater oor
turgem ffr. 1000 entroenbet batte unb
bamit geflüchtet mar, roieber im bie eltcr»
liehe DBobnung gurücfgefebrt. Dlls fein
©ruber 3ofef in ein Limmer, in bas er
fiel) eingefchloffen hatte, einbringen
tpollte, gab er buret) bie Diir mehrere
Dleooloerfdjüffe ab, oon betten einer ben
©ruber in ben Unterleib traf, hierauf
fchoft er fid) felbft eine ftugel in ben
ftopf, bie feinen Dob herbeiführte. Der
fdjiceroerletite ©ruber 3ofef Scbürmann
liegt im ftrantenbaufe. —

© r a u b ii n b e n. 3n ©hut rourbe
Dtationalrat Dr. ©anooa, toeld)er in
einem Zetiungsartifel in ber Sünbner
©olfsroadß ben tatboIifd)cn ffiott einen
Salunfen unb ein Scheufal genannt
hatte, teegen ©ottesläfterung unb 15er»
abteiirbigung einer ftaatlidj auerfannten
Dieligiort gu einer ©uftc oon ffr. 200
unb Dragung ber Staatsfoften unb
ftanjleigebühren im ©etrage oon ffr.
100 oerurteilt. — 3n Dtrbe3 uiurben bie»
fer Dage 3toei Sßalbriefen gefällt: eine
Daune oon 47,7 DJleter ßänge unb eine
ßcirchc oon 41 DJleter ßänge. Die bei»
ben Dürfen folleit ein Dllteir oon 450
bis 460 3ahren gehabt haben. —

Deffin. 3m untern Deffin findet
faft täglich Schneefall ftatt. DJlonte ©ré
unb San Saloabore haben eine Schnee»
fd)id)t oon ttahegu 10 Zentimeter. 3n
ber Dtieberung regnet es. — Dtadj ber
„©agetta Dkittefe" ift bie ioirtfd)aftI:d)e
ßage in ber teffinifdjeu ßanbfchaft fo
fdjroterig, daft oft gange Dörfer'nur mehr
oon ftiitbern, ffraueu unb ©reifen be»

tooftnt roerben. Dille DDtänner find aus»
marts. So innren gelegentlich ber Die»

fruteitpriifungen im SIeniotale oon 66
ftellungspflichtigeu jungen Surfdjen nur
5 baheim, bie aubern 61 aber int Dlus»
lattb. - - Dim 4. bs. brach in ben DJtili»
tärftallungen bes DBaffenplatjes ©ellin»
go na ffeuer aus. Das grofte ffiebäube
ftanb in roentgen Dftinuten in fflantmett.
Die ©ferbe tonnten gerettet roerben, ba»
gegen oerbrannte bas gefamte DDiaterial
fanit belt ffutteroorräten. Unfälle tarnen
feine oor, bie Urfadje bes ©ranbes foil
fturgfdjtuft getoefert .fein. —

f ©uitbesfoinjler Dl. Steiger.
Der in ©ern oerftorbene ©unbes»

tangler, Serr Dl. Steiger, erfreute fid)
allgemein ber gröftten Sod)fd)äftung.
3m all ben oerfchiebenen ßebensftellun»
gen beroäbrte er fid) als DDiantt oon gro»
fter ©flid)ttreue unb unermüblicher Dir»
beit. Seine heroorragenbfte ©igen»
Idjaft par feine ariftotratifebe ©tufad)»
he it, bie ihn oeraitlaftte, bas „oon" ab»
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t ©jinbcstamjler Dl. Steiger.

3ulegen. Stets ging er bert DBeg ber
©olitif in aufrechtem unb gerabem
Sinne, ©uubestangler Steiger luiar roäb=
renb 18 3ahren Stabtpräfibcnt oon
©ern. 3n biefer Zeit machte er fid) na»
mentlicft um bie ©nttcicllung bet ihm un»
terftellten inbuftriellen Setriebe, bes
©leftrijitätstoertes, bas ©as» unb Dßaf»
fertoerfes, ber Straftenbahn fotoie bes
Sormuubfd)aitstoefens oerbieiit. Dln ber
Drauerfeier, bie in ber ßteiliggeifttirche
abgehalten tourbe, unb an ber bte Se»
hörbett betegiert tearen, legte £>etr ©far»
rer ffiriigger bar, toie bei ©erftorhette
an fiel) felher ben ftrengften ©laftftah
anlegte. Sunbespräfibent DJiuft) geid)»
nete bas DBirfen Steigers im Dienfte
ber ©ibgenoffenfehaft. Die oieleii heroor»
ragenben DJlänner ans bem ©efd)led)t
oon Steiger, bie bem alten ©ern als
Sdjultheifte unb tit anbertt Stellungen
bienten, rühmte er auch biefem Sprof»
fen ber ffamilie nad), baft er eine hohe
Dluffaffung oon feiner Sieamtung hatte
unb alles in bie ©rfültung feiner groften
Dlufgabe feftte. Dlationalrat Sdjiiphad)
rühmte Steigers' grofte ßierjensgiite.
Dits ©unbestanglet mar er ftets bemüht,
eine retbungsloje Dlhmidlung ber ©e»
fdjäfte in ben eibgenöffifchen Diäten her»
heimführen. 3m Dlamen bes hernifdjen
©emeinberates fprach Stabtpräfibent
ßinbt. Die ßiebertafet rahmte bie ffeter
mit ftimmungsoollen ©efäitgen unb bent
©ortrag bes Sdnuepcrpfalms ein.

Der (Srofte Dlat ift am DJlontäg nad)
mittag jur aufterorbentlidjen Seffion su
fammenqetretcn. ©roftrat Dr. Saus

mirth (S. ©. ©fr.) reicljte eine 3nter»
peltation ein, marin bie ©egieruug um
Dluffdfluft erfudjit mirb, meldje Sdjritte
fie bis heute getan unb roddje fie nod)
3ti tun gebentt, um ber ftantons» unb
Siuibesl;auptftabt einen genügenden Dln»

fdjluft an ben ßuftoerfebr 311 fid)crn. —
Dr. ©afner (©.©.©fr.) reidjte eine
Dilution ein, marin bic Diegkrimg enge
laben toirb, bem ©toften Dlat einen Se»
rieht oorgulegen über bie 311 ergreifenben
DHaftmahmen, um eitterfeits ber meitern
Dlbmanbermtg ber einheimifdjen 3iibu»
ftrie oorgubeugen, unb um auberfeits
bie 3nbuftrie, Sanbel unb ©ernerbe im
ftanton Sern roeiter als bisher gu för»
berrt. —

Der Dlegierungsrat uerlangt 00111

©rofteit Diat einen ftrebit oon 982,000
grrauten für bie projeftierteu ©euhauten
ber 3 to a it g sei i ici) ungsan ftal t Deffenherg.

Dtad) breitägiger Dehatte hefdjloft ber
©rofte Diat am 24. September 1924,
ber ftanton Ijahe bie ber hernifdjan
ftantonalhant gebörenbeit Obligationen
ber heruifchen Detretsbahuen uub ber
©erner Dllpenbahn gegen ©utfehrift 311

übernehmen unb gu 31/2 ©rojent 311 oer»
Bitifen. Der Dlominalmert biefer ©apiere
betrug faft 40 ©lillionen; bie Ohliga»
tionen ber Detretsbahuen flehen mit 6,7
DJiillioneit, bie ber Serner Dllpenhahn
mit 28 DOiillionen 311, Sud) uub cinfchlieft»
lid) ber 3infen beläuft fid) ber ©efamt»
betrag auf ffr. 36 326,663. 3ufoIge bei'

ftrife blieben bie Obligationen teilroeifl
uuoergiuft unb bie Sant märe baher
nad) hud)ted)inifd)en ©runbfäften gegmun»
gen getoefen, fie gang ober teiluieife ab»
jufebretben, usas bie ©rträgniffe ber
ftantonalbant aufgegehrt unb boten Dlb»

Iteferung an bie Staaistaffe uerhinbert
hätte. Umgetehrt fann bet ftanton bie
©apiere in ber Soffnung auf bte all»
mähliche Sefferuitg ber ßage im ©orte»
feuille behalten, ohne fogleiid) 311 Dlh»
fchreihungen fchreiten gu müffeit, mäh»
renb burd) bie ©ebertragung ber Ditel
bas ©leid)gemid)t in ben ©ilangen ber
Sant roieber hergeftellt mirb. —

Der Diegkruingsriat richtet an bie ©ri»
mar» unb Setunbarfd)iiItomntiffionen ein

ftreisfdjreiben betreffenb bie alljährlid)
miebertehrenben ©namenfeftlichteiten. ©s
folleit teilte ©emilligungen gum Dlus»
fd>ant oon geiftigen ©etränteu in Sd)ul»
häufern erteilt merben. Den Schulhehör»
ben mirb empfohlen, die Sdjulferien al=
toholfrei tnitdpufübren. Das Dangen
ber ftinber ift nur bis längftens 7 Uhr
abenbs gu bnlben; fpäteftens 311 biefer
Stunbe haben fid) bie ftinber nad)
Saufe gu begeben. DJiit Sdjulfeften barf
tetn öffentlicher Dang oerhunben roerben,
unb bie ©egierungsftatthalter roerben
angeroiefen, für biefe Dluläffe and) feine
©eroilligung an ©rmachfene gum Dang
in gefcbloffener ©efellfchaft gu erteilen.

Die als oenuiftt gemelbeteu Dßalter
DJiainn imtb ©ruft Sd)irtib finib' am T ions
tag nad)mittag in ber Schüft bireft unter
ber .fteinernen ©rüde tot aufgefunben
morben. Die Dat ber beiden" jungen
ßeute erfdjeint um fo uuoerftänbltdjer,
als beide in geordneten ©ethältniffeu
lebten unb einen ahfolut unhefcholtenen
Dîuf genoffen, ©on ihren Dlbfichteu lie»
ften fie oor ihrem ©erfdfroinbeit nicht
bas ©evingfte. oer,lauten. —
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der Universität Bern, Prof, W. Bnrck-
hardt, ist dagegen der Ansicht, das; das
Bundesgesetz über die elektrischen Stark-
und Schwachstromanlagen von 1902 die
Zwangsenteignung rechtfertigt. Die Sek-
tion Basel der schweizerischen Vereint-
gung für Heimatschutz sprach in einer
öffentlichen Kundgebung dem Volk von
Baselland im Kampfe gegen die N.O.
K. ihre vollste Sympathie aus. -

Aar g a u. Im Bünzer Dorfmoos
wurde eine weidende Schafherde von
fünf gewöhnlichen Haushunden ange-
fallen und 32 Schafe förmlich zerrissen.
Sogar der Schäferhund wurde ganz zcr-
bissen. Der Gesamtschaden dürfte sich
auf zirka 3000 Franken belaufen. Die
Hundebesitzer konnten bis auf einen er-
mittelt werden. —

Luzern. Wie im Großen Stadtrat
auf eine Interpellation mitgetept wurde,
beträgt der mutmaßliche Verlust des
Stiftes „Im Hof" ungefähr 280,000
Franken. Die Verluste trage das Stift,
Staatsvermöge» sei nicht gefährdet. —
,Jn Emmen war der Fabrikarbeiter Hern-
rich Schürmann, der seinem Vater vor
kurzem Fr. 1000 entwendet hatte und
damit geflüchtet war, wieder in die elter-
liche Wohnung zurückgekehrt. Als sein
Bruder Josef in ei» Zimmer, in das er
sich eingeschlossen hatte, eindringen
wollte, gab er durch die Tür mehrere
Revolverschüsse ab, von denen einer den
Bruder in den Unterleib traf. Hierauf
schoß er sich selbst eine Kugel in den
Kopf, die seinen Tod herbeiführte. Der
schwerverletzte Bruder Josef Schürmann
liegt im Krankenhause. —

Graubünden. In Ehur wurde
Nationalrat Dr. Eanova, welcher in
einem Zeitungsartikel in der Bnndner
Volkswacht den katholischen Gott einen
Halunken und ein Scheusal genannt
hatte, wegen Gotteslästerung und Her-
abwürdigung einer staatlich anerkannten
Religion zu einer Buße von Fr. 200
und Tragung der Staatskosten und
Kanzleigebühre» im Betrage von Fr.
100 verurteilt. — In Ardez wurden die-
ser Tage zwei Waldriesem gefällt: eine
Tanne von 47,7 Meter Länge und eine
Lärche von 41 Meter Länge. Die bei-
den Riesen sollen ein Alter von 450
bis 460 Iahren gehabt haben. -

Tess in. Im untern Tessin findet
fast täglich Schneefall statt. Monte Bre
und San Saloadore haben eine Schnee-
schicht von nahezu 10 Zentimeter. In
der Niederung regnet es. — Nach der
„Gazetta Ticinese" ist die wirtschaftliche
Lage in der tessinischen Landschaft so

schwierig, daß oft ganze Dörfer nur mehr
von Kindern, Frauen und Greisen be-
wohnt werden. Alle Männer sind aus-
wärts. So waren gelegentlich der Re-
krutenprüfnngen im Bleniotale von 66
stellungspflichtigen jungen Burschen nur
5 daheim, die andern 61 aber im Aus-
land. — Am 4. ds. brach in den Mili-
tärstallungen des Waffenplatzes Bellin-
zona Feuer aus. Das große Gebäude
stand in wenigen Minuten in Flammen.
Die Pferde konnten gerettet werden, da-
gegen verbrannte das gesamte Material
samt den Futtervorräten. Unfälle kamen
keine vor, die Ursache des Brandes soll
Kurzschluß gewesen.sein. —

f Bundeskanzler A. Steiger.
Der in Bern verstorbene Bundes-

kanzler, Herr A. Steiger, erfreute sich
allgemein der größten Hochschätzung.
In all den verschiedenen Lebensstellun-
gen bewährte er sich als Mann von gro-
ßer Pflichttreue und unermüdlicher Ar-
beit. Seine hervorragendste Eigen-
schaft war seine aristokratische Einfach-
heit, die ihn veranlaßte, das „von" ab-
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f Bundeskanzler A. Steiger.

zulegen. Stets ging er den Weg der
Politik in aufrechtein und geradem
Sinne. Bundeskanzler Steiger war wäh-
rend 18 Jahren Stadtpräsident von
Bern. In dieser Zeit machte er sich na-
mentlich um die Entwicklung der ihm nn-
terstellten industriellen Betriebe, des
Elektrizitätswerkes, dos Gas- und Was-
serwerkes, der Straßenbahn sowie des
Vormundschastswesens verdient. An der
Trauerseier, die in der Hefliggelstkirche
abgehalten wurde, und an der die Be-
hörden delegiert waren, legte Herr Psar-
rer Vrügger dar, wie der Verstorbene
an sich selber den strengsten Maßstab
anlegte. Bundespräsident Musy zeich-
nete das Wirken Steigers im Dienste
der Eidgenossenschaft. Die vielen hervor-
ragenden Männer aus dem Geschlecht
von Steiger, die dem alten Bern als
Schultheiße und in andern Stellungen
dienten, rühmte er auch diesem Spros-
sen der Familie nach, daß er eine hohe
Auffassung von seiner Beamtung hatte
und alles in die Erfüllung seiner großen
Aufgabe setzte. Nationälrat Schüpbach
rühmte Steigers' große Herzensgüte.
Als Bundeskanzler war er stets bemüht,
eine reibungslose Abwicklung der Ge--

schäfte in den eidgenössischen Räten her-
beizuführen. Im Namen des bernischen
Gemeinderates sprach Stadtpräsident
Lindt. Die Liedertafel rahmte die Feier
mit stimmungsvollen Gesängen und dem
Vortrag des Schweizerpsalms ein.
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Der Große Rat ist am Montag nach

mittag zur außerordentlichen Session zu
sammengetreten. Großrat Dr. Haus

wirth (B. G. Bfr.) reichte eine Inter-
pellation ein, worin die Regierung um
Aufschluß ersucht wird, welche Schritte
sie bis heute getan und welche sie noch
zu tun gedenkt, um der Kantons- und
Bundeshauptstadt einen genügenden An-
schluß an den Luftverkehr zu sichern. —
Dr. Gafner (B. E. Bfr.) reichte eine
Motion ein, worin die Negierung e'nge
laden wird, dem Großen Rat einen Be-
richt vorzulege» über die zu ergreifenden
Maßnahmen, uzn einerseits der weitern
Abwanderung der einheimischem Indu-
strie vorzubeugen, und um anderseits
die Industrie, Handel und Gewerbe im
Kanton Bern weiter als bisher zu för-
der». ~

Der Regierungsrat verlangt vom
Großen Rat einen Kredit von 932,000
Franken für die projektierten Neubauten
der Zwangserziehungsanstalt Tessenberg.

Nach dreitägiger Debatte beschloß der
Große Rat am 24. September 1924,
der Kanton habe die der bernischsn
Kantonalbank gehörenden Obligationen
der bernischen Dekretsbahnem und der
Berner Alpenbahn gegen Gutschrift zu
übernehmen und zu 3Vs Prozent zu ver-
Zinsen. Der Nominalwert dieser Papiere
betrug fast 40 Millionen: die Obliga
tionen der Dekretsbahnen stehen mit 6,7
Millionen, die der Berner Alpenbahn
mit 23 Millionen zu Buch und einschließ-
lich der Zinsen beläuft sich der Gesamt-
betrag auf Fr. 36 326,663. Infolge der
Krise blieben die Obligationen teilweise
unverzinst und die Bank wäre daher
nach buchtcchnischen Grundsätzen gezwun-
gen gewesen, sie ganz oder teilweise ab-
zuschreiben, was die Erträgnisse der
Kantonalbank aufgezehrt und deren Ab-
lieferung an die Staatskasse verhindert
hätte. Umgekehrt kann der Kanton die
Papiere in der Hoffnung auf die all-
mähliche Besserung der Lage im Porte-
feuille behalten, ohne sogleich zu Ab-
schreibungen schreiten zu müssen, wäh-
rend durch die Uebertragung der Titel
das Gleichgewicht in den Bilanzen der
Bank wieder hergestellt wird. —

Der Negierungsrat richtet an die Pri-
mar- und Sekundarschulkommissionen -in
Kreisschreiben betreffend die alljährlich
wiederkehrenden Eramenfestlichkeiten. Es
sollen keine Bewilligungen zum Aus-
schank von geistigen Getränken in Schul-
Häusern erteilt werden. Den Schulbehör-
den wird empfohlen, die Schulferien al-
koholsrei durchzuführen. Das Tanzen
der Kinder ist nur bis längstens Uhr
abends zu dulden: spätestens zu dieser
Stunde haben sich die Kinder nach
Hause zu begeben. Mit Schulfesten darf
kein öffentlicher Tanz verbunden werden,
und die Negierungsstatthalter werde»
angewiesen, für diese Anlässe auch keine
Bewilligung an Erwachsene zum Tanz
in geschlossener Gesellschaft zu erteilen.

Die als vermißt gemeldeten Walter
Mann und Ernst Schntid sind am Diens-
tag nachmittag in der Schüß direkt unter
der .steinernen Brücke tot aufgefunden
worden. Die Tat der beiden jungen
Leute erscheint um so unverständlicher,
als beide in geordneten Verhältnissen
lebten und einen absolut unbescholtenen
Ruf genossen. Von ihren Absichten lie-
ßen sie vor ihrem Verschwinden nicht
das Geringste verlauten.
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3n ber 5Racf)t oom oorletgten Don»
uerstag oerftarb itt Dbun bas eingige
3wetiäbrige 3inb ber gamilie Sd)läp=
fer infolge eines Stanbausbrucbs. 3m
Stinberbettdjen befattb fid) ein eleïtri»
fdjes 2Bârmeïiffen, bas ben Staub ner»
urfad)te, ber fd>on auf bie 3bntner=
töänbe übergegriffen batte, als man ihn
bemerfte. —

Der in Sern fattjam betannte, im
3uli 1923 oom ftorreftionellen ©eridjt
meg en Setriigereiein 311 6 Sabren Slor»
refttonsfaus oerurteilte internationale
Ôodjîtapler 3gor Diltnfït) ift am 6.

ÜJiät'i, oon Deutfdjlanb fontmenb, un-
ter poligeilidjer Segleitung in Dbofberg
eingeriicft, um feine Strafe 311 oerbüßen.

Sur fünf SSodjen tourbe eine in Dbmt
auf Sefud) weilende Stau ©mma 9Ku=

d)enberger=S3enger aus Safel, als fie
ben gîugplal3 überqueren wollte, uon
einem landenden äJtilitärfluggeug über»
faf/ren und fdjtoer oerleßt. Sunmebr tft
bie 39 Sabre alte Scan im Spital in
Dbun ben Serleßungeit erlegen. Den
Süotcu trifft an beut Unfall feine
Sd)ulb. —

3n Hetendorf lehrten bei einem äl=
tern lebigen SOtanne gwai unbefunnte
Surfdjen ein. Selbe waren wo 1)1 ge=
bleibet. Sie richteten beut 9Ka:nite ®rüße
uon feiner in Sern wohnenden Sdjwefter
aus unb gaben nur, auf einer Selo»
tour su fein. Der Stann war fo freund»
lid) unb bief) bie beiden, fid) in ber war»
men Stube ausruhen; er falber ging in
bie Siüdje unb machte Staffee. Unter»
dcffett pliinberten bie gwei Unbefannten
etnen Sdjranf unb tonnten ffr. 160 in
bar entwenden. 9tad)bem fie fid) bei
einem „Sdjwargen" giitltd) getan batten,
machten fre fid) aus beut Staube. Sturje
3eit darauf bemerfte ber Staun ben
Dicbftabl. Son ben beiben (Saunent bat
man nod) feine Spur. —

Sit Snterlafen tagte auf (Irinlabung
bes ©emeinberates unb ber Sturgefell»
fdjaft eine ftarf bcfud)te Serfammlung,
in ber auf bie rutnöfen Solgen,
bie bas Serbot für bie SUirfäte
unb bie babei intereffierten Ser»
febrsgebiete babe, befaßte. ©s würbe
ein Komitee aus ben am gremben»
oerfebr intereffierten Streifen befteilt, bas
fid) mit fämtiidjen grembenpläßeit bes
Oberlaubes in Serbittbtntg feßen unb,
wenn nötig, weiteres tit ber für unfere
fianbesgegenb fo außerorbentltd) wid)=

tigen grage oorfebren foil. —
Stuf bcm Santiger würbe am 2. SUtärg

eine richtige gata iütorgana beobadjtet,
indem eine fiuftfpiegelung hinter beut
3ura bie Stodbornfette oortäufdjte. —

t Oberlehrer Samuel Soft,
0011 Statten bei 3nterlafen.

(Sin großer fieicbenjug bewegte fid) .ant
23. gebniar gegen bie alte Stird)ê ooit
©fteig. Soran, ernft unb ftumm, franse»
tragende Sdjultinber; ber Dob batte
ihnen nahe gegriffen, unb ihre Stielten
fagten: ,,2ld), fie wollen einen guten
Staun begraben unb uns war er mehr."
Statten, Snterlafen, bie gange CSegenb,
auswärtige Stollegen bes Serftorbenen
folgten bem fraugbebedten Sarge. 3nt
(Sottesbaufe oon ©fteig würbe ber Sarg

aufgebahrt, unb nad) ben St längen ber
Orgel fangen bie Sereine bem ©ntfdjla»
fetten ihre rührenden 2lbfd)iebslieber.
fötebrere greun.be unb 2Irbeitsgenoffen
bes ftumm geworbenen Sängers seid)»
neten mit einmütigem Dont bie oorgiig»
lidje unb umfangreiche SBirtfamteit bes
lieben ÜDtannes, weither bem beritifdjen
Sdjulwefen feine Straft unb unermüdliche
Dcitigfeii gcwibmet bat. Siele Sabre

f Oberlehrer Sau tue! Soft.

Sebaftor bes Serner Sdjulblattes, ber
and) in fd)werett 3eiten bie gabnc bod)»
hielt, Stilg lieb ber Sdjulftinobe, ber
fiebrmitteltommiffion, bat Samuel Soft
fid) in biefen unb andern Stellungen
als einfidjtiger unb tatfräftiger fütit»
wtrfenber erwiefen. SOer höher als
Sibungen unb Stoufetengen ftanb ihm
feine Schule. Der tiefgefühlte Sadjruf,
ben ihm feine ©enteinbe fp cube te, fagte
es allen, wie febr fie bie 2Birtfamte.it
ihres Oberlehrers fdjäßte, ben feine
oielfeitige auswärtige Dätigfeit nicht ber
Schute entfremdete. (Er butte ein 53er3
für feine Stirtbet unb legte in die be»

fdjeibene Sdfularbeit bie tiefften 2Bur»
3cln feiner .graft. 9îtit gleicher 2luer»
tennung fprad) ein Slmtsgenoffe oon Sa»
ntuel Soft, ber ihnen, feinen näcbftfteben»
ben Sbtitarbeitern, allezeit ein offener
Stainerab unb gefudjter Serater gewefen
unb bitrcb feine 2trbeitsfrcube unb ge=
wiffenbafte Sflidjterfüriung ihnen unb
ben Sd) Ii lern ein oorbilblidfes Seifptel
war. 2tud) bie Sdfüfeengejellfcbaft oon
Siatteit ehrte ihn als 3telfid)eres 3Jiit=
glieb unb bocbgefcbättten Sräfibeuten.
Samuel Soft war eine traftoolle Set»
fönlidlteit; fein reidfes ßebeitswert wirb
nad)wir ten unb fein 2tnbenten lebenbtg
erhalten. F. B.
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Der Setner Stabtrat erlebigte am
oorleßten greitag eine 2lit3al)I tletnerer
©efdjäfte. 2lls fiebrer ait ber Stimar»
fcbule Sulgenbacb würbe gewählt 9Kas
Sofe, fiebrer in llnterlangenegg, an ber
Sriinarfdjule Srunnmatte. 2Benter 53am»

merli in fütattftetten, unb an ber Sri»
marfdjule Sreitenrain ©ottlieb Süti»
tofer in ftirdjliitbad), unb Sani öofs»
mann, prootfortfdjcr Subaber ber Stelle,
©ine bicfcE 2BaI)Ieit gab 3U längerer
Distuffion 2tulaß, weil bie fo3ialbento»
trattfd)e ©ruppe beut 2Intrag bes ©e»
me titberates eine befoitbere Äanbibatur
entgegenftelltc. Doch fiegte ber bütger»
liebe Äanbibat. gerner würbe befdjlof»
fen, an ber Srimarfdjule Srunnmatte
auf Seginn bes Schuljahres 1925/26
3wet neue filaffen 3U febaffett, wobei je
eine ftlaffe in ben Sdjultreifen fiorraitte
unb Snnere Stabt aufgehoben unb bie
be3üglid)en fiebrfrüfte ber Srunnmatte
3ugeteilt werben füllen, giir Serbeffe»
rung ber Sdjleufeitanlagen beim Stau-
wehr bes ©letjri>,itätswertes würbe ein
5trebit ooit gr. 65,000 bewilliot. Sad)»
bem fid) ber Omnibusbienft 3wtfd)en ber
Sunbesftabt unb ben Sororten Stint»
pli3 unb Oftertnunbigen in ber furjen
3eit feines Seftebens fo gut bewährt
bat, befdjloß ber Stabtrat, einen neuen
foleben Dienft swffdjien Sern unb ber
©artenftabt am ©urteil einjuriebteu unb
biefür gweds 2lnfd)affung eines weitem
Ontuibuffes gr. 45,000 311 bewilligen,
©s wnrbe fobäitn ooit einem Slitglieb
ber Sürgerpartei eine Snterpellation be»

grünbet, wetd)e ben ©enteinberat an»
fragt, was er oorjufcbreit gebenle, tint
bie 2lbwaitberung ber Snbuftrie aus ber
©emeinbe Sern nad) Stöglicbteit abju»
wenben. Der Snterpellant, i3crr 21Urj,
machte auf bie 3111tel)ittenbe ©efalfr ber
2lbwattberung oon SitbuftrLeu infolge
ber unhaltbaren Steueroerbältniffe im
Stanton Sem aitfmerïfam. Scbulb an
biefer ©rfdjeimung ift ni# bas Steuer»
gefeß ait fid), foitbern bie fcbilanöfe 2lrt,
mit welcher bie Steuerpraris betrieben
wirb. Durd) bie îlbwanberung tapital»
träftiger Unternebmungen werben bie
surüdbleibeitben Steuerjablcr um fo
mehr belaftet, ba ber entftanbene 2lus=
fall an Steuern gebedt werben muß.
Die Stabt Sern tft bc3iiglid) fiebens»
battung bie teuerfte ber gansen Sdiweig.
©itergifclje Sanieruugsmaßnabmen feien
notwenbtg. ©emeinbeirat Dr. ©uggts»
berg madjte gelteub, baß bie 00m Sitter»
pellanten oorgebrächten Datfacbeit einer
genauen Sadjpriifung bebürfen. Der
©enteinberat wüitfdje über alle biefe
Dinge erfd)öpfenbe 2lusfunft gu geben.
Die Suterpellation müffe griinblid) ge=
prüft werben. Der ©enteinberat beau»
tragte besbalb, bie Seaniwortung ber»
felben (um 14 Sage 31t oerfd)teben. 3n
biefem Sinne wurbe befd)loffen. ©ine
oon fogialbemoîralifdjer Seite einge»
reidjte Snterpellation fragte an, ob ni#ber ©ttspreis ermäßigt werben fönnte
unb tn weldjem Umfang. —

Die Sdjüßengefellfdjaft ber Stabt
Sern bat itjr 2tttiomitglieb, Sunbes»
präftbent SUiuft), sum ©brenmitglieb ber
Stabt|d)üßen ernannt. —

Serfdjiebeite 2Bed)feIfäIfd)uugen unb
Setriigereien bat ber 2Birt 31111t „Ster=
neu" in Siitnplt3, 2Balter Dreier, be»

gangen. Der Deltïtsbetrag I beläuft
fid) atif nicht weniger als shln
100,000 granfett, um bie ber aud) int
SoIt3eiangetger 21usgefcbriebene im fiaufe
mehrerer Sabre in ber ôaiiptfadje
berittfdje Sanïinftitute gefdxäbigt but.
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In der Nacht vom vorletzten Don-
nerstag verstarb in Thun das einzige
zweijährige Kind der Familie Schläp-
fer infolge eines Brandausbruchs. Im
Kinderbettchen befand sich ein elektri-
sches Wärniekissen, das den Brand ver-
ursachte, der schon auf die Zimmer-
wände übergegriffen hatte, als man ihn
bemerkte. —

Der in Bern sattsam bekannte, im
Juli 1323 vom Korrektionellen Gericht
wegen Betrügereien zu 6 Jahren Kor-
rektionshaus verurteilte internationale
Hochstapler Igor Tilinsky ist am 6.

März, von Deutschland kommend, un-
ter polizeilicher Begleitung in Thorberg
eingerückt, nur seine Strafe zu verbützen.

Bor fünf Wochen wurde eine in Thun
auf Besuch weilende Frau Emma Mu-
chenberger-Wenger aus Basel, als sie

den Flugplatz überqueren wollte, von
einem landenden Militärflugzeug über-
fähren und schwer verletzt. Nunmehr ist
die 33 Jahre alte Frau im Spital in
Thun den Verletzungen erlegen. Den
Piloten trifft an dem Unfall keine

Schuld. —
In Uetendorf kehrten bei einem äl-

tern ledigen Manne zwei unbekannte
Burschen ein. Beide waren wohl ge-
kleidet. Sie richteten dem Manne Grütze
von seiner in Bern wohnenden Schwester
aus und gaben vor, auf einer Velo-
lour zu sein. Der Mann war so freund-
lich und hietz die beiden, sich in der war-
me» Stube ausruhen,- er selber ging in
die Küche und machte Kaffee. Unter-
dessen plünderten die zwei Unbekannten
einen Schrank und konnten Fr. 163 in
bar entwenden. Nachdem sie sich bei
einem „Schwarzen" gütlich getan hatten,
»rächten sie sich aus dem Staube. Kurze
Zeit darauf bemerkte der Mann den
Diebstahl. Von den beiden Gaunern hat
man noch keine Spur. -

In Jnterlaken tagte auf Einladung
des Gemeknderates und der Kurgesell-
schaft eine stark besuchte Versammlung,
in der auf die ruinösen Folgen,
die das Verbot für die Kursäle
und die dabei interessierten Ver-
kehrsgebiete habe, befntzte. Es wurde
ein Komitee arcs den am Fremden-
verkehr interessierten Kreisen bestellt, das
sich mit sämtlichen Fremdenplätzen des

Oberlandes in Verbindung setzen und,
wenn nötig, weiteres in der für unsere

Landesgegend so autzerordentlich wich-

tigen Frage vorkehren soll. —
Auf dein Bantiger wurde am 2. März

eine richtige Fata Morgana beobachtet,
indem eine Luftspiegelung hinter dem
Jura die Stockhornkette vortäuschte. —

f Oberlehrer Samuel Jost,
von Matten bei Jnterlaken.

Ein grotzer Leichenzug bewegte sich-am
23. Februar gegen die alte Kirche von
Gsteig. Voran, ernst und stumm, kränze-
tragende Schulkinder; der Tod hatte
ihnen nahe gegriffen, und ihre Mienen
sagten: „Ach, sie wollen einen guten
Mann begraben und uns war er mehr."
Matten. Jnterlaken, die ganze Gegend,
auswärtige Kollegen des Verstorbenen
folgten dem kranzbedeckten Sarge. Im
Gotteshause von Gsteig wurde der Sarg

aufgebahrt, und nach den Klängen der
Orgel sangen die Vereine dem Entschla-
fenen ihre rührenden Abschiedslieder.
Mehrere Freunde und Arbeitsgenossen
des stumm gewordenen Sängers zeich-
neten mit einmütigem Dank die vorzüg-
liche und umfangreiche Wirksamkeit des
lieben Mannes, welcher dem bernischen
Schulwesen seine Kraft und unermüdliche
Tätigkeit gewidmet hat. Viele Jahre

-f Oberlehrer Samuel Jost.

Redaktor des Berner Schulblattes, der
auch in schweren Zeiten die Fahne hoch?

hielt, Mitglied der Schulsynode, der
Lehrmittelkommission, hat Samuel Jost
sich in diesen und andern Stellungen
als einsichtiger und tatkräftiger Mit-
wirkender erwiesen. Aber höher als
Sitzungen und Konferenzen stand ihm
seine Schule. Der tiefgefühlte Nachruf,
den ihm seine Gemeinde spendete, sagte
es allen, wie sehr sie die Wirksamkeit
ihres Oberlehrers schätzte, den seine
vielseitige auswärtige Tätigkeit nicht der
Schule entfremdete. Er hatte ein Herz
für seine Kinder und legte in die be-
scheidene Schularbeit die tiefsten Wur-
zeln seiner Kraft. Mit gleicher Aner-
kennung sprach ein Amtsgenosse von Sa-
inuel Jost, der ihnen, seinen nächststehen-
den Mitarbeitern, allezeit ein offener
Kamerad und gesuchter Berater gewesen
und durch seine Arbeitsfreude und ge-
wissenhafte Pflichterfüllung ihnen und
den Schülern ein vorbildliches Beispiel
war. Auch die Schützenqesellschaft von
Matten ehrte ihn als zielsicheres Mit-
glied und hochgeschätzten Präsidenten.
Samuel Jost war eine kraftvolle Per-
sönlichkeit; sei» reiches Lebenswerk wird
nachwirken und sein Andenken lebendig
erhalten. 6. S.

ZMDW
Der Berner Stadtrat erledigte am

vorletzten Freitag eine Anzahl kleinerer
Geschäfte. Als Lehrer an der Primär-
schule Sulgenbach wurde gewählt Ma.r
Botz. Lehrer in Unterlangenegg, an der
Primärschule Brunnmatte Werner Häm-

merli in Mattstetten, und an der Pri-
marschule Breitcnrain Gottlieb Büti-
kofer in Kirchlindach. und Paul Hotz-
mann, provisorischer Inhaber der Stelle.
Eine dieser Wahlen gab zu längerer
Diskussion Anlatz, weil die sozialdemo-
kratische Gruppe dem Antrag des Ge-
meinderates eine besondere Kandidatur
entgegenstellte. Doch siegte der bürger-
liche Kandidat. Ferner wurde beschlos-
sen, an der Primärschule Vrunnmatte
auf Beginn des Schuljahres 1325/26
zwei neue Klassen zu schaffen, wobei je
eine Klasse in den Schulkreissn Lorraine
und Innere Stadt aufgehoben und die
bezüglichen Lehrkräfte der Brunnmatte
zugeteilt werden sollen. Für Verbesse--

rung der Schleusenanlagem beim Stau-
wehr des Eleklrizitätswerkes wurde ein
Kredit von Fr. 65,333 bewilligt. Nach-
dein sich der Omnibusdienst zwischen der
Bundesstadt und den Vororten Büm-
pliz und Ostermundigen in der furzen
Zeit seines Bestehens so gut bewährt
hat, beschloss der Stadtrat, einen neuen
solchen Dienst zwischen Bern und der
Gartenstadt am Gurten einzurichten und
hiefür zwecks Anschaffung eines weitern
Omnibusses Fr. 45,333 zu bewilligen.
Es wurde sodann von einem Mitglied
der Bürgerpartei eine Interpellation be-
gründet, welche den Gemeinderat an-
fragt, was er vorzukehren gedenke, um
die Abwanderung der Industrie aus der
Gemeinde Bern nach Möglichkeit abzu-
wenden. Der Interpellant, Herr Wirz.
machte auf die zunehmende Gefahr der
Abwanderung von Industrien infolge
der unhaltbaren Steuerverhältnisse im
Kanton Bern aufmerksam. Schuld an
dieser Erscheinung ist nicht das Steuer-
gesetz an sich, sondern die schikanöse Art,
mit welcher die Steuerpraris betrieben
wird. Durch die Abwanderung kapital-
kräftiger Unternehmungen werden die
zurückbleibenden Steuerzahler um so

mehr belastet, da der entstandene Aus-
fall an Steuern gedeckt werden mutz.
Die Stadt Bern ist bezüglich Lebens-
Haltung die teuerste der ganzen Schweiz.
Energische Sanierungsinatznahmen seien
notwendig. Gemeinderat Dr. Euggis-
berg machte geltend, datz die vom Inter-
pellanten vorgebrachten Tatsachen eurer
genauen Nachprüfung bedürfen. Der
Gemeinderat wünsche über alle diese
Dinge erschöpfende Auskunft zu geben.
Die Interpellation müsse gründlich ge-
prüft werden. Der Eemejnderat beàn-
kragte deshalb, die Beantwortung der-
selben Nrn 14 Tage zu verschieben. In
diesem Sinne wurde beschlossen. Eine
von sozialdemokratischer Seite einge-
reichte Interpellation fragte an. ob nicht
der Easpreis ermätzigt werden könnte
und in weichern Umfang. —

Die Schützengesellschaft der Stadt
Bern hat ihr Aktiomitglied. Bundes-
Präsident Musy. zum Ehrenrnitqlied der
Stadtlchützen ernannt. —

Verschiedene Wechselfälschungen und
Betrügereien hat der Wirt zum „Ster-
neu" in Bürnpliz, Walter Dreier, be-
gangen. Der Deliktsbetrag beläuft
sich auf nicht weniger als zirka
133,333 Franken,, irrn die der auch im
Polizeianzerger Ausgeschriebene im Laufe
mehrerer Jahre in der Hauptsache
bernische Bankinstitute geschädigt hat.
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Dreier fei)eint bei feinen gdlfdjungeit feljr
raffiniert oorgegangen ju fein.. Dreier
tonnte in Bremen oerliaftet werben. —

3n ber ßorraine, im eljemaligen <Se=

fellfd>aftsfaal bes öotels Diuoli, ïaum
10 SÖtinuten oom 33at)nf)of entfernt, gebt
bas neuefte Berner ßicl)tfpieltl;eat«r, bas
Siitema Dtooli, feiner Bollenbung ent-
gegen. Sin fdjmuder fRaunt mit beque»
mer Beftubluitg für runb 350 Berfonen,
mit jjwci Singäitgen unb entfpredjenben
Borräumen, präfentiert fieb bem 23e=

fcfjauer unb barrt bes Bublitums. —
3n ber Bad)t oon greitag auf Sanis»

tag, ben 6./7. üfftärz, finb ber Spezeret»
unb (Semiifebanblung 3iirdj.r, Sd)war=
,ienburgftra';e 8, ber SRübeitfabri! Slrejz»
mann, Bbitofopbenrueg 5, unb ber Blu»
inenbanblung Streit, fÜtalteubofftrafse
Br. 13, je eine Sdjaufenfterfcbabe im
Bßerte oon einigen bunbert grauten
mittels Steinwurjs zertrümmert worben.
3n letzterem ©efdjäft würbe ein fauft»
grober Stein aufgefunbeti. —

Bergangene Sßodje waren es 50
3abre, feit graulein Smma Dfdjanz bei
ber gamilie oon BiorloRoon SBurftem-
berger in Dienft trat. Sin halbes
3abrbunbert lang bat fie ununterbrodten
greub unb ßetb mit iljrer ôerrfdjaft
geteilt, ©ewife eine feiten« Sreue unb
Eingebung, bie öffentlich erwähnt zu
werben oerbient. — 3br zur Seite ftebt
gräulein SRagbaleua Bigkr, bie im
èerbft biefcs 3al;tes ihr 30jäljriges
Dienftjubiläum feiern wirb. Beiben 3u»
bilartnnen unfere berjlicbften 2ßiinfd>e!

Der SDietgg rgaf>Brunngaf-leift bat
türjlid) fein 50jäbriges 3ubiläum ge=
feiert. Bei biefetn Ulnlafi würbe feine
langjährige erfolgreiche Brbeit oon ben
befreunbeten ©äffen» unb Grartterleiften
mit einer 2ln;al;l gebiegenei geftgefebenfe
geehrt, bie bem fßubiifum gegenwärtig
im Sd>aufcnfter ber Sentralbalie an ber
DJtarftgaffe gezeigt werben. —

3n Bern ftarb am oorlebten greitag
nachmittag im Hilter oon 82 3al;ren ber
in Bern woblbefannte ehemalige SBert»
fchriftenoerwaiter Bin e z Sdjmmadfer.

3m Biter oon 54 3ahren ift in Bern
Öerr Ostar o. Blattenwil geftorben. Sr
war in ber Bant oon Srnft tätig unb
in ber Berner ©efellfdjaft unb in Berg*
fportlreifen eine befanntc Berfönlidjtcit.

3n Bern ftarb am Sonntag nadj lan»
gen unb fdjwercn ßeiben, 68 3ahre alt,
éerr g. ß. Bnff, einer ber erfolgreich»
ften unb unternehmenbften 3nbuflriellen
Berns, Shcf ber girma Bpff & So, 21.»

©., Stridwarenfabri! an ber Sanbrain»
ftrafze. Sert Bp,f hatte auf feinen Bei»
fen bie B3elt gefeben unb fid) zeitlebens
ben weiten öorigont gewahrt. Die Sr»
zeugniffe feiner Unternehmung finben
ihren 2ßeg auch über See unb finb na»
mentlich in ben ßänbern mit tälterem
Rlima, fo in ilanaba, gut eingeführt
unb hodjgefd)äht. —

Die Bffifen bes Btittellanbes oerur»
teilten einen internationalen Betrüger,
Bledel fowie beffen Soufine wegen Be=
trug unb anbeter Delitte zu H SÖtoiiaten
ftorreftionshaus refp. 20 Sagen ©e=

fäitgnis. Die beiben befafjen ein Shed»
buch, aus bem fie Sheds mit gefälfdjten
Stempeln ausftellten unb auf biefe
SBeife ocrfdjiebene ©elbbeträge auf»
nahmen. —

^ ^=zSg9
II« Klein« Chronik «II
jigg —„—

23erner Äonjerte.
dBrchenftonzert, 5. JRärz, bcranftaltet Oon Maro
98uz*9ftfttt, ©erttub 9JJci&ncr, SBalter ©arrauj

unb 0tto ©cbaerer.
Befonbere 9lufmertj itnfett ücvbient bic Sciftung

bc® 0rganiftcn. .pen ©ebnerer bat fict) feine ©nebe
niebt teiebt gemnebt. ©ortmbi ba® fßrälubium
unb guge in E-mnll mie bie mächtig rauicbcnbe
F-dur Doccata oon g. S. Bach zählen zu ben

'Werfen ber Drgellitcratur, bic jeber Künftlet
tminer roieöcr neu eiobem muß ipinfichtlicß ber
enormen ©cßroicrigfciten mit! c® ctroa® b''ififf,
m nn ©cbaerer® Spiel bie Klarheit bev Di§ppfiiion
nncbzuiübtnen ift, bie Bornb an ber roeitau®»
grcifenben E-moil-guqc auffiel unb ber ba® ®erf
Da« 9lufro.iripcn zu feiner impomerenben © öfte
oerbnntte. fUlaebiooü ronr auel) bie Steigenina
In ber 2occata, oas ungemein ftraffe, rtigtbrniiebe
gortfpinnen be® polgplionen ©emebe® bi® sum
iSife, roo zum bi it ten mat ber Îrugfrhlufî fiber
ber Dominante oon Oes dur bereinbi iebt. Stat aue-
i.'tjung z" foldjer ÜB ebergabe ift bier neben zu»
oeiläifiger Uebattecb'uit ein bofif® ®ta6 fünft-
leri'cfj't: ©eftaitung®fraft, eine ftifgeierbte iäuf»
faffung, bie für ©cbaerer® ©pieimeife befonbete
.•innebmen mujj. Qu ben Duetten betunbete bc>

Organift bureb ba® îlb'cbutieien ber SScgleit»
i'timme unb ba® tUiifrbett ber SRegifterfarben einen
Ulf gleicher Stufe ftebenben Sfianufintt.

SBalter @nvrnii£, ber uortnfflirbe ©eiger bc®

Berner ©treiebguartett®, gab fein 'Beftr® in bei

O-moll-Sonate uott Bart) für SSiolinc allein;
aa® tMbagio atmete fRuljc unb batte bic fffieibe
Öarb'icber Qnnerlicbfei'; ba® fßrefto beibanfte
feine binreibenbe SBntung ber terbnifeben löraoour,
mit ber e® ber ©eiger binftetlte.

Da® gjrogtamm mar ctroa® rricblicf) lang itnb
oon ben Darbtctuogcn bätte bie gabt ber Duetten
obne ©djaticn bcobgefeet roevben büvfcn. ?lm
locnigften bätte man freilich bie <Ducttcn bon
Bach, ©alb,ira unb fölaicelfo tniffen mögen.
Ueberrnfcbenö roar bie überaus gliietliche 'MiÜbung
ber bellen Sopranftimme (grau îûirz»'fl'b&) mit
bein buttfel timbrierten 91 It (©ertrub füleiftner)
beffen fatntmeieber ©lanz fiel) namentlich in
ber SCiefe zu feböner ©eiamtmirfung peifcbmolz.
©a bot ba® Stanzcrt eine tReibe ungetrübter ©e
niiffe unb e® ift zu bebauern, bab nicht mebt
93efucbcr ihrer teilhaftig mürben.

6cI)roeizer=£ieberbonzert.
Unter ber D'ettung feine® Unternehmung®

luftigen Dirigenten Oetifcr gab ber Uebefchirboi
am 7. Hlärz einen Siebcrabcnb, ber miêfcttliejjiicb
Sctjmeizer Jfompomften zu fffiort fommen liefj
Sie ©böre roaicn nach hiftoriieben ©i fichtêpunften
iiicinanbergereiht. Die erfte ©ruppe mar butcl)
meg® oon fiiegerifchent ©eift getragen ; Derbheit,
fi aftpoder Diog unb ftellenmeife bic feiet liebe

paltuitg gaben ihr ein eigenartige® ©eptäge,
bi® ber ©hoifab Pon @ ©rnf noch untetftrieb.
iBefentlid) anber® ift bic zmeite ©ruppe, „i'ieber
eine® g eiharftbuben" Pott gi i|) IRiggli geartet,
ffli'hl fetjlt ça nicht an .ftnapphrit, mie am ©in»

gang be® „9lbfd)ieb®", borf) bleibt bie SSiitung
hinter ber iRbft bt berb unb unerbittlich z» ü'in,
mefentlich zuriief. Die SBermettbung ber Drommel
empfanben mir al« einen geblgtiff —- e® ift
itniner beifei, ber nach'chaffenbcn 4U)aritnfie uiit
foleben ÜRitteln auf bie 'Beine zu helfen. Der
Dürre ftlattg ber Drommel mill nidit in bie 8«»
tuition unferer bichterifdjen Biuftellutig hinein»
paffen, gefchroeige, bafj er un® ber SBabrheit
näher bringt. Der Somponift h«' un® fö.ffeic®
gefrbenft

Sßon ber britten ©ruppe mirfte nachhaltig
Oihmar ©dmecE® „Sehufucht" unb Slnbrcac®'
„t'ieblich hat fiel) gefettet". „Der fdjöiten 'Dfätterin
Begtäbni®" Bon Sluguft Oetifer mie® f)3artirn
oon fchöaer SVlanqmiifung auf; gcroagt unö
harmomfd) roohl auch etma® mant'iert mar her
S hlufj. — 911® Dirigent forgte 9luguft Oetitei
für fcharfe © hattierung, muntere 'Bemcglicbfeit
9ln Klangfülle, Dcutlidjfeit ber 9luafprache teiftete

ber ©hwSBorzügtirfic®; er bemährte feine mavm»
hct'Z'ge Siebfunft namentlich in ber britten ©hat»
gutppe. ©timmlich jetgte er fich nicht immer
gefeftigt (mie z- 93. in ber eim finbl eben §öhc
be« ©ebtnffe® im „Beb auf ben ©cbmöitag") auch
bie fRrinljeit lieft matid)inal zu miiuidjeu übrig,
beifpielsmeife bei ber Dur 9lltciation jebe®
Strophenfrbiuffc® im „fiieb auf bie ©cblacftt bei
'Ranch". Der ©efamteinbruef jcbocft mir eitt Bor»
züglicher, Bar allem roccftc bie patiiotifche „SRote"
beim 'flublifum einen fräftigen 9B3icbcrl)atl.

Beuntes Bbonnementshonzert, 10, Sttlärz-

©iner ©t)iuphonie 93uicftiers miifttc eigentlich
ein 'llbenb allein eingeiäumt roerben ; beim Differ
fRiefe miift jeben 'Jiachbavn erbtücten Dicfe fJSraji®
ift aber heute faum benfbar; ba® ffltiblifum bleibt
Zu Jpaufe ober gcfjt tu« Kino, roenn im 9lbünne»
iiicntefonzcrt nicht folo gifibilt ober — gefungen
mirb. gm lojjten ©hmpboniefoazert ber 93eru.
'Plufifgefeflfchait Bet fiel matt auf ben annebm»
baren Kompromift, baft Bor ber 'flaufc ein mufj»
falifdie® Hots d'œuvre feroiert mürbe, ba® bie
8uhörcr meber geiftig anftrengte, nach Durch bie
Qualität ber Seiftiingcn in 9(ufrcgung Beififtte.
Der Konzeitmeifter be® DrcheftetBeieinS, Karl
©tigen Kremer, ip'clte ba® A-moll-Konzcit Bon

Biotti, ein an fieb fchönc® SBerf; itt feiner Qntcr»
pretation aber Bcrmod)te e® menig zu interefficren.
grau .tiüni.'JRibaczet au® 9Bien lang eine 9ltie
au® „Covi f.rn tutte ' unb eitte SReihc Schubert»
Üi.ber, inftvumcntieit Pan 'JJlattl unb SReger.

Sie ift eine techniid)»gemanbtc ©ätigeiin, Berfiigt
aber über feine nennenêrocrte ©eftaltungsfraft.

'Jfarb allcbem mirfte 'Brucfner mie ein 'Bab.
©® mirb einem je lancier je unBetftä"blicbcr,
Daft bic Schäfte feiner Si)mPhan't fo lange un»
geljoben blieben. Kein 'Borurteilsloier mirb heute
beftreiten, baft er fieb nur mit 'Bach ober Beet»
(jooen Dergleichen läftt unb baft Bon biefen
dreien ber ber g< öftte ift, beffen Bkrf gerabc auf»
geführt mirb. So Biel mirb über Buictner fjeute
geich'ieben unb gefproeben, baß e® fieb erübt igt,
auf © nzeine® einzugeben. 9Bcr blieb nicht über»
mältigt Bon ber Uebetfüttc an ©ebanfen unb
ftangiidjen Kaftbarfeiteu be® elften Safte®! Da®

dbagin ragt in bic einfamc §öbe Beetbooenê;
da« Scherzo ift Don einer Dämonie fonbergleichen
unb Das §auptthema be® ginaie® ift eine ber

groftaniqficn © itgebungen aller Qcitett — Der

ganze Saft bie ïtronc be® SBerfes überhaupt,
ma® für Brucfner tftpifch >ft, ber auch in belt

ipäteren Sftntphonicn auf bie Scbiiiftftifte ftet®
bie giöiite .ftunft Bcrroanbte. Die 9luffühtung
ce® ÜB. rte® mar au®gez iebnet, bie SBirfung
unter'Brun® Seituttg Don buvchfcblagcnbev Kraft
— mcljr Bräz'fion im ©nzclncn zu miittfehen
märe oon ben Drei B"'6en, bic bem Didjefter
Zur Berfügung fiatiben, zu biet ocrlangt. C.K.

Beeif)üueu=Bbeitb bes Beriter 6treichqu«rtetts.
gm leftten btesmintcrlidten Kamnicimufit»

Konzert ber Bevnifcben 'HiufifgefeUfcbaft am
Dicnftag ben 17. fttiätz 1025. im Bürgetratâfaal,
führt ba® Berner ©tveicbquaitett 9llpbonfe Brun,
®alter ©arrauj, ipan® Blume unb l'orcnz Sehr,
ein au®id)iteftlich BeethoBen gemibmete® !JSro»

grarnm dutcl). Sur SBiebergabe gelangen bie
Streicbguavtette op. 95 in f-moll, cp, 18 'Jir. 3

in D-dar unb op 59 'Jir. 2 in e-moll. Befaunt»
lieb geljt jnft Don ben BrcthüDon-9lufführungcn
tiefer au®gezeicbnetcn Kammermufiter eilt eihe»
benber Kunftgenuft au®. Der Befucb biefe® Kam»
merfonzerte® batf baimtt befonber® roarm an»
empfohlen merben. »

II* Sportchronik »II^
Bern—^Jouttg Botjs 0:0.

Seftten Sonntag murbe ba® mit großer Span»
nung ermattete iRlicffpiel ber beiben großen guß»
hallDeicine unferer ©tobt ausgetragen. fHunb
5000 8»'d)'iuer auf Diibfine unb fRampen um»
fämnten ba« ©pielfelb. Die neue ©pnrtplaftanlage
auf bem JlcuiclD mar in Dorzüglichcm S"ftuube
unb ba® Sffieitcr mar zur 9lusübung bc® guß»
ballfpoitc® fcftr günftig.

i?4 Oie Lenken vvcx7«e

Dreier scheint bei seinen Fälschungen sehr

raffiniert vorgegangen zu sein.. Dreier
konnte in Bremen verhastet werden. —

In der Lorraine, im ehemaligen Ee-
sellschaftssaal des Hotels Tivoli, kaum
10 Minuten vom Bahnhof entf.rnt, geht
das neueste Berner Lichtspieltheater, das
Cinema Tivoli, seiner Vollendung ent-
gegen. Ein schmucker Raum mit deque-
mer Bestuhlung für rund 350 Personen,
mit zwei Eingängen und entsprechenden
Vorräumen, präsentiert sich dem Be-
schauer und harrt des Publikums. —

In der Nacht von Freitag auf Sams-
tag, den 6./7. März, sind der Spezerei-
und Gemüsehandlung Zürch.r, Schwär-
zenburgstrahe 3. der Mühenfabrik Krest-
mann, Philosophenweg 5, und der Blu-
menhandlung Streit, Mattenhofstrcche
Nr. 13, je eine Schaufensterscheibe im
Werte von einigen hundert Franken
mittels Steinwurfs zertrümmert worden.
In letzterem Geschäft wurde ein saust-
großer Stein aufgefunden. —

Vergangene Woche waren es 50
Iahre, seit Fräulein Emma Tschanz bei
der Familie von Morlot-oon Wurstern-
berger in Dienst trat. Ein halbes
Jahrhundert lang hat sie ununterbrochen
Freud und Leid mit ihrer Herrschaft
geteilt. Gewiß eine seltene Treue und
Hingebung, die öffentlich erwähnt zu
werden verdient. — Ihr zur Seite steht
Fräulein Magdalena Bigler, die im
Herbst dieses Jahres ihr 30jähriges
Dienstsubiläum feiern wird. Beiden In-
bilarinnen unsere herzlichsten Wünsche!

Der Metzg rgah-Vrunngastleist hat
kürzlich sein 50jähriges Jubiläum ge-
feiert. Bei diesem Anlast wurde seine
langjährige erfolgreiche Arbeit von den
befreundeten Gasse.und Qiartverleisten
mit einer Anzahl gediegener Festgeschenke
geehrt, die dem Publikum gegenwärtig
im Schaufenster der Centralhaile an der
Marktgasse gezeigt werden. —

In Bern starb am vorletzten Freitag
nachmittag im Alter von 32 Jahren der
iir Bern wohlbekannte ehemalige Wert-
schristenverwalter Vin e z Schumacher.

Jin Alter von 54 Jahren ist in Bern
Herr Oskar v. Wattenwil gestorben. Er
war in der Bank von Ernst tätig und
in der Berner Gesellschaft und in Berg-
sportkreisen eine bekannte Persönlichkeit.

In Bern starb am Sonntag nach lan-
gen und schweren Leiden, 63 Jahrs alt,
Herr F. L. Ryff. einer der erfolgreich-
sten und unternehmendsten Industrielle»
Berns. Chef der Firma R»ff 6 Co. A.-
G., Strickwarensabrik an der Sandrain-
straste. Herr Rp.f hatte auf seinen Rei-
sen die Welt gesehen und sich zeitlebens
den weiten Horizont gewahrt. Die Er-
Zeugnisse seiner Unternehmung finden
ihren Weg auch über See und sind na-
mentlich in den Ländern mit kälterem
Klima. so in Kanada. gut eingeführt
und hochgeschätzt. —

Die Assisen des Mittellandes verur-
teilten einen internationalen Betrüger.
Meckel sowie dessen Cousine wegen Be-
trug und anderer Delikte zu 11 Monaten
Korrektionsdaus resp. 20 Tagen Ee-
fängnis. Die beiden besaßen ein Check-

buch, aus dem sie Checks mit gefälschten
Stempeln ausstellten und auf diese

Weise verschiedene Geldbeträge auf-
nahmen. -

' ^
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Berner Konzerts.
Kirchenkonzert, 5. März, veranstaltet von Klarn
W»z-Wytz, Gertrud Meißner, Waller Garraux

und Oito Sebaerer.
Besondere Aufinerks ankeit verdient die Leistung

des Organisten. Herr Sckacrer hat sich seine Sache
nichl lrncht gemacht. Sowohl das Präludium
und Fuge in wie die mächtig rouichende
b-riur Toccata von J.S.Bach zählen zu den
Werken der Orgelliteratur, die jeder Künstler
immer wieder neu c>obern muß Hinsichtlich der
enormen Schwierigkelten will es etwas heißen,
w nn Schaercrs Spiel die Klarheit der Disposition
nachzurühmen ist, die voiah an der weitaus-
greisenden ^-moll-Fuqe ausfiel und der das Werk
das Ausmachten zu seiner impon erende» G üße
verdankte. Mach« voll war auch die Steigerung
in der Toccata, oas ungcmein straffe, rhythmische
Fvrlspinnen des polyphonen Gewebes bis zum
Eure, wo zum d>titen»ial der Trugschluß über
der Dominante von ties Nur hereinln icht. Bv> aus-
ietzung zu solcher W edergabe ist hier neben zu-
oe> lästiger Pedaltechmk ein hohes Maß künst-
ierocher Gestaltungstrast, eine stilgeiechte Auf-
sassung, die für Schaerers Spielweise besonders
einnehmen muß. In den Duetten bekundete de>

Organist durch das Ab'chritieren der Begleit-
stimme und das Mischen der Negistersarben einen
als gleicher Stufe stehenden Klanesinn.

Walter Garrnnx, der vortnffliche Geiger des

Berner Streichquartetts, gab sein Bestes in der

lä-mc>i!-Sonate von Bach für Violine allein;
>as Adagio atmete Ruhe und balle die Weihe
stach'icher Jnnerl'chkei ; das Presto ve> dankte
seine hinreißende Wiikung der technischen Bravour,
mit der es der Geiger hinstellte.

Das Progiamm war etwas reichlich lang und
von den Darbietungen hätte die Zahl der Duellen
ohne Schaden heiavgeseyt weiden düifen. Am
wenigsten hätte man freilich die Duetten von
stach, Caldara und Maicello missen möge»,
lleberraschend war die überaus glückliche Mischung
der hellen Sopra,istimme (Frau Wirz-Whß) nist

dein dunkel tiinbrierlen Alt (Gertrud Meißner)
dessen samtweicher Glanz sich namentlich in
der Tiefe zu schöner Geiamtivirkung ve>schmolz.
So bot das Konzert eine Reihe ungetrübter Ge

nüsse und es ist zu bedauern, daß nicht mchi
Besucher ihrer teilhaftig wurden.

Schweizer-Liedcrkonzert.
Unter der Lriluug seines unternehmungs

lustigen Dirigenten Oetiker gab der Uebeschickoi

am 7. März einen Liederabend, der nusschließlich
Schweizer Komponisten zu Wort kommen ließ
Sie Chöre wa>en nach historiichen Gesichtspunkten
mcinandergereiht. Die erste Gruppe war durch
wegs von kriegerischem Geist gelragen; Derbheit,
kraftvoller T'vtz und stellenweise die seieilitbc
Haltung gaben ihr ein eigenartiges Gepiäge,
dis der Choisatz von E Gras noch unteistrich.
Wesentlich anders ist die zweite Gruppe, „Lieder
eines F eiharstbuben" von Hiitz Niggli geartet.
Wohl fehlt es nicht an Knappheit, w>e am Ein-
gang des „Abschieds", doch bleibt die Wiikuog
hinter der Absi ht herb und unerbittlich zu sei»,
wesentlich zurück. Die Verwendung der Trommel
eiiipianden wir als einen Fehlgiiss - es ist
iinincr heikel, der nachlchassenden Phantasie mit
solchen Mitteln ans die Beine zu helfen. Der
dürre Klang der Trommel will nicht in die In-
tuition unserer dichterischen Vorstellung hinein-
passen, geschweige, daß er uns der Wahrheit
näher bringt. Der Komponist hat uns B.sseres
geschenkt!

Bon der dritten Gruppe wirkte nachhaltig
Oihmar Schoeck's „Sehnsucht" und Andreaes'
„Lieblich hat sich gesellet". „Der schöne» Müllerin
Begräbnis" von August Oetiker wies Partien
von ichöner Klanqwi'kung aus; gewagt und
harmonisch wohl auch etwas mandicrt war der
Schluß. -- Als Dirigent sorgte August Oetikei
für scharfe Schattierung, muntere Beweglichkeit
An Klangfülle, Deutlichkeit der Aussprache leistete

der Chor Vorzügliches; er bewährte seine warm-
herzige Liedknnst namentlich in der dritten Chor-
g'Uppe. Stimmlich zeigte er sich nicht immer
gesesiigt (wie z. B. in der emrsindl chcn Höhe
des Schlosses im „Lied auf den Srhwisttag") ouch
die Reinheit ließ inanchinal zu wüuichen übrig,
beispielsweise bei der Dar Alteiation jedes
Strophensrhlusscs im „Lied aus die Schlacht bei
Ranch". De> Gesamteindruck jedoch wir ei» vor-
züglicher, vor allem weckte die patnotische „Note"
beim Publikum einen kräftigen Wiederhab.

Neuntes Abonnementskonzert, 10. März.
Einer Symphonie Biuckiiers müßte eigentlich

ein Abend allein cingeiäumt werden; denn dieser
Riese muß jeden Nachbarn erdiücken Diese Praxis
ist aber heute kaum denkbar; das Publikum bleibt
zu Hanie oder grht ins Kino, wenn im Abonne-
iiicntskvnzcrt nicht solo g>fiî>«lt oder — gesungen
wird. Im lrhten Syinphvnlekvnzert der Bern.
Musikgesellichaic veifiel man ans den annehm-
baren Kompromiß, daß vor der Paule ein musi-
kalisrhes bims ci'oeuvre serviert wurde, das die
Ziihöier weder geistig anstrengte, noch durch die
Qualiiät der Leistungen in Ausregung veisttztc.
Der Konzeitmcister des Orchesterveieins, Karl
Engen Krcnier, ip elte das ^-inull-Konzeit von
Vivtti, ein an sich schönes Werk; in seiner Inter-
vrrtaiivn aber vermochte es wenig zu interessieren.
Frau Hüni-Mihoczet aus Wien iang eine Ane
aus „Lc>4 kan talks ' und eine Reihe Schubert-
Li. der, instruinrnticit von Motll und Neger.
Sie ist eine technisch-gewandte Säiigei in, verfügt
aber über keine nennenswerte Gestaltungskraft.

Nach allcdrm wirkte Bruckner wie ein Bad.
Es wird einem je lancier je unveiständlicher,
daß die Schätze seiner Symphonck sv lange un-
gehoben blieben. Kein Vorurteilsloser wird heute
bestreiken, daß er sich nur mil Bach oder Beet-
hoven vergleichen läßt und daß von diesen
oreien der der g' ößte ist, dessen Werk gerade auf-
geführt wird. So viel wird über Bi uckner heute
geich'iebcn und gesprochen, daß es sich erübiigt,
ans E nzclnes einzugeben. Wer blieb nicht über-
wältigt von der Uebeisüllc an Gedanken nnd
klanglichen Kostbarkeilen des eisten Satzes! Das
Rdogio ragt in die einsame Höhe Beethovens;
oas Scherrv ist vvn einer Dämonie sondergleichen
und das Hanpnhema des Finales ist eine der

großarvasien Engebungen aller Zeiten — der

ganze Satz die Krone des Werkes überhaupt,
was für Brnckner typisch ist, der auch in den

ipäteren Symphonien aus die Schlußsätze stets
die giönte Kunst verwandte. Die Aufsülpung
acs Wakes war ansgez lehnet, die Wirkung
u»ter Bruns Leitung von dnichschlageudei K'aft
— mehr Präzision im E nzelncu zu wünschen
wäre von den drei Proben, die dem Oichester

zur Verfügung standen, zu viel verlangt. L. X.

Beethoven-Abend des Berner Streichquartetts.

Im letzten dieswintcrlichen Kmnmeimnsik--
Konzert der Veiniichen Musikgesellschnst am
Dienstag den 17- März 1925. im Burgeiratslaal,
führt das Berner Streichguai tett Alphonse Brim,
Walter Garraux, Hans eKume und Lorenz Lehr,
ein ausichließlich Beeiboven gewidmetes Pro-
gramni duich. Zur Wiedergabe gclanaen die
Streichquartette oo. 95 in s-mo», < p. 18 Nr. 3

in O-ciar und op 59 Nr. 2 in e-moN. Bekannt-
lieb geht jiist vvn den Beethoven Aufführungen
Keser ausgezeichneten Kammermusiker ein eihe-
bender Kunstgenuß ans. Der Besuch dieses Kam-
incrti'nzertes darf darum besonders warm an-
empsoble» werden. -

II î bpoftHroM »II^
Bern—Poung Boys 0:0.

Letzten Sonnlag wurde das mit großer Span-
nung erwartete Rückspiel der beiden großen Fuß-
bnllveieine unserer Stadt ciusgetrogen. Rund
5090 Zuschauer aus Tnbüne und Rampen um-
säumte» da-Spielfeld. Die neue Sportplatzanlage
ans dem Neuield war in vorzüglichem Zustande
und das Weiter war zur Ausübung des Fuß-
ballsportes sehr günstig.
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§atte im erftcn Spiet 93ern einen einwnnbfvcien
Sieg (2 .0) etrung'-n, fo langte e8 btes mal nur
ju einem llnemfchiebcn. 3" bei' elften §nlb»
jeit roaren bie $oung tüotj« ftetS etwa« libelle»
gen baut größerer Energie unb iRafrfjlieit. $ie
jwcite^ jpätfte neigte fiel) tnSbcfonbcre gegen
Sdjlujj fjiit immer tnetjr ju gnnften SöernS, unb
trenn in ben 3iei£)cti bor 9hHfd|warjeu nueb

etwa« metir burn fugenannten „fiuifh" geftreft
hätte, märe ein (napper Sieg wul)l inögticl) gewor»
ben.

®em ganjen Spiele brücCte bie Beibfcitige
föüchftform ber SBertcibiger unb tc troeife bei

Säufer bie Hinte nuf. ®ic fugenannten tiitifrlien
HJioniente in ber Snrnäbe roitrben faft gätulicb
bermifjt. ®ic §auptfache fpielte lief) im Mittel»
fclbe ab, unb bie beibfeing porjtiqlich angeroanbte
9tbfcit«tatti( engte bie Spielentfaltung oft 11II511»

fetjr ein. Sie Stürmerreihe 93ern« geigte nur itt
ber jmeiten .pägte etwas oun ihrem getrnhnten
Sföntien, al« auch ber Mittelläufer in Schwung
getominen mar unb begann, ba« S<'tö ju beljerr»
fd)on unb bie Einengung buref) ichönep giopiel
narl) Purn etwa« gn fprengen. Ste fchön einae«

leiteten Hlngnjfe Söern« jericlfellten aber an ben

beiben gelbfdjwnrjen Hie teibigern. Ste au« meift
jöngevn Seutcn suiainincngefejjte Stürmerreihe
bei §) mng'öi'p« hat nurh üclc« 311 lernen, wiib
aber ficherlicf) fchönc fliefultate erzielen, wenn
bie genügen be Übung ba ift uub ein fch wunqbol«
leier Mittelläufer bei HJlannfchaft ba« fefte (Scfüge

ju geben beimag.
Qu ber HJieifterfrhaft ftebt ber ff. G. 93ern

gegen wältig an ber Spi|je, n äljrenb HJuuttg 9U tj«
ben 4. Maß belegt. ®crn fpit nur uueh ein Spiet
ausftehcnb, gegen ben 5 E. Hfafel, unb wenn
biefe« Spiel gewonnen wirb, ift bie Meifterfchaft
ber Sontralfct)woig bem ff. Ë. Sern gcfictjeit.
Stein anberer Hi oale (atin feine f|3u»iC«got)t er»
reichen. Siele« Spiet finbet nun gerabe nächften
Sonntag, ben 15. Mätj, hier auf bem Hieufelb
ftatf ©« ift atfo ba« eritfdjeibcnbc Spiel. Snju
wiinfehen mir beut ff. E. Sern herzlich ©Iiict.
Sa8 technifche Stönnen unb bie Spielweife ber
Dianitfchaft würben biefe jum ocrbienicn süertvc»
ter ber fjonti alfebweij in ber Scliliijji unbe um
bie fctjwcigci ifetje Meifterfchaft ftempcln, möchte
man ihr nidjt noch l)ie unb ba ein bieeben mehr
jäher Sernerenergie wiinfehen. Ser 15. Mätj
ift bie Srube für biefe Muhen*®ncvgie. 3ft fie

borhanben, fo wirb ber ff E- Sern fiegen, unb
bann hat er fein Meifter|d)oft«bieoet rcblict) Oer»

bient.

Vcrsdikdenes
=3S

II

=20
©ont Er'titber bes Dnnaiuits unb

(Stiftet bes 9îobeIp»îiîes.

lieber ©Ifreö ©obel, ben Berühmten
Erfmber bes betannten Sprengftoffes
unb Donatoren bes alliäbrlid) oertetl»
ten ©obelpreifes, ber and) fthon auf
einige Sc!)met,] er gefallen ift, peröffent»
Iirf>t ein perfönlicber greuuö oon tbm
in einer Sßiensr Leitung intereffante Er»
innerurtgen. Darnad) mufj ©obet ern
einfacher unb bofdfeibener ©tenfdj ge»
roefen fein, be.r nur jtuet menjdflidje
ocbroäd>en gehabt hat: ben ©Sunfd), als
Original 3U gelten unb als ©lohltätcr
ber ©tenfdjbett 311 erfcheinen. Der grofee
Sd)roeöe ftubierte nur tuen ige Semefter
in Stodholm Ebemie unb mar eigent»
lid) teilt profeffioneller Ebemiter. Drob»
bem gelangen ihm bie groben Erfin»
bungen. 1862 ftellte er als erfter ©itro»
glpjerin in bebeutembeit ©fangen her,
1866 er fanb er bas Dpuaiuit. 3n nicht
weniger als 15 Säubern grünbete 9t0»
bei, ber als ©efdjäftsmann nicht roeniger
grofe roar, gabrifen. 33on 1873 an
mahnte ber fdjon harnais fteinreidje
fülann in ben Shamps ©tpfees tn üta=

ris, 1891 fiebelte er mit feinem fiabo»
ratorium nad> San 9îemo über.

Die ©riinbe 3ur Stobelftiftung gehen
nach ben Erinnerungen feines greunbes
eigentlid) auf fotgenbes Shrfommnis
3«rüd. Eines Dages erfdjicn im „SD
garo", ber tarifer Leitung ber oor=
nehmen Sßelt, bie 9tad)rid),t oon 9toheIs
Dobe, mit einem roentg fchmetdjelhaften
üietrolog, in roeldjem heftritten rourbe,
bag man ben oerftorhenen Erfinber als
SBohltäter ber fütenfehheit beseichnen
fbnne. Die 9tad)irid)t roar inbeffen bie
Solge eines 9Wigoc:rftänbniffes, mnu
hatte 9IIfreb 9t0bei rrtit feinem SBruüer
cerroedjfelt. Diefcr ütefrolog foil ihn
fehr gefdjmerst haben unb oon ba an
befähle er fid) mit ben platten einer
grofeen Stiftung, bie- fd)Iiefilich bantit
enbigten, bah er für eine foId;e in feinem
9tad)Iah ein Kapital doh 59 SDtilHenen
einfehte. 9IIfreb $ifd)bof, ber biefe Er=
innerungen fchreibt, hat 9t0bei nod) oor
bem Dobe bie Anregung ge.uadft, einen
fpc3iellen ißrois für emporftrebenbe Da»
lente, be non es an tötitteln fehlt, ihre
9Ib[id)ten unb fpiäne 311 oerroictlidjeu,
ein3ufeheit. Diefer 3b« gegenüber foil
fid) 9tobeI fehr empfänglid) gegeigt ba=
ben. Sie blieb unucrroir!lid)t, roeil er
tui"3e 3eit barauf feine 9tugen fd)Ioh-
Den ©orrourf, mit feinen Erftnbungen
ber 99tenfd)heit gefchabet 311 haben, bat
ber ernfte unb bodjgefinute tfftann nie
uerrounben.

©or feinem Dobe foil er übrigens
noch eine neue Sprengmaffe erfunben
haben, bie eine um bas ©ielfadjie höhere
Sprengroirfung als bie bisherigen hc=

feffen habe. Ob ihm bie ©erroertung
noch geglüdt fei ober ob er bie Erfin=
bung mit ins (Srab genommen habe,
roeih S ifebb of nicht an3ugehen.

Heber feine Stiftung hat et fich nid)t
3U ciel 3ugute getan. 9lit einem Dîner
erftärte er einmal: ,,©3em follte ich
fonft mein ©ermögen fdheufen? STtein
©ruber ift als ©efiher oon ©aphtha»
quellen in ©atu noch otel reidjer als
td) unb hat es nid)t nötig." (9tat. 3tg.)

Der frcnjcfiidjc (Scfauble.
©oltaire, ber beïanntltd) nicht nur

fparfam, fonbern gerabesu gei3tg unb
habgierig roar, fdjlih nach einem Seft=
hanfett, bas man ihm 311 Ehren im fö=
niglthen Schlöffe 311 ©crlin gab, aus
feinen ©emädjern in ben grohen Saal,
bewaffnet mit einem Sad.

Et hotte alle erreichbaren ftergen»
ftummel oon ben itriftallen herab, um
fie am anbeten Dage einem Dröbcljüben
in ber iHofterftrafie 3U oertaufen.

9lls er beinahe ben Sad gefüllt hatte,
erfd)ien ein ilammerbiener int Saal, ber
heimlich heim groben ilamin eine ©ou»
teille Surgunbcr oerftedt hatte. 9Its er
©oltatre als ©efpenft (er roar im ureigen
9lad)themb) erblidte, roollte et laut auf»
fdjreiett, aber Schrecf unb ©tauen lahm»
ten ihm bie Stimme.

©oltaire, ber nidjt rouble, roas bes
Äammerbieners fpäter ©efud) hier 3U

hebeuten hatte, erfdjrat ebenfalls, unb
bie beiben ftanben fid) lange hleid) unb
an allen ©liebem fdjlottemb gegenüber.

Englid) fanb ©oltatre bie Sprache
roieber.

„ilBas roollt 3hr hier?" fragte er
herrifd). Der Diener antroortete in ber«

felhen Donart: ,,2Bas birgt 3I)t hier
in bem groben Sad?"

©oltatre madjte gute SMkne 311m bö=
fen Spiel. „3d) habe bie elettben 3er»
jenftummel abgenommen, bamit ber ilö»
nig morgen ben fran3öfifdjen ©efanb»
ten hei neuen fiid)tern empfängt... fo
roie es ihm uub t?rantr.id) gebührt"

unb fragenb fügte er I)irt3u: „Hn'b
roas führt Euch um bret Hhr früh am
©Jorgen her?"

Der Äaittmerbiener lädjeltc ehenfo per»
fdjmibt: - „3d) hin ein greunb grant»
reichs, unb ich roollte nidji, bab man
Eurem ©efanbten bie 9tefte bes ©Seines,
bie hier am flamin aufheroahrt finb,
auftifcht."

^
Der ©hilofopl) oet3og fpöttifch fein

©eficht unb er fd>Iug 311t Sicherheit oor,
bie glafchen nun gemeinsam 311 leeren...
311 roeld)em 3œed Serr ©oltaire einen
feiner hunbertunbfeheia Stummel, trenn
and) nicht mit freubtgent ôJ^en, opferte.

9i«f je 20 äRäätitet eine ©3irtfd)oft.
3n ber „9tetiottal3eitung" lefen mir,

bab im Deffirt auf je 60 ©erfotten eine
©Sirtfchaft fällt. Da aber grauen unö
iliitber nteiftens nicht tit bie ©Sirtfdjaften
gehen, barf man behaupten, bab auf
3trfa 20 ©tänner eine ©Sirtfdjaft tommt.
Hnb roenn man auefj, 3itgehen barf, bab
in ben tleiuen ©inten nicht lehr oiel
getrunten roirb, fo barf man attberfeits
behaupten, Dab bort nichts gearbeitet
roirb. 2556 Deffiner (31a!iener unb
Schwerer) finb ©Sirte. ©immt man an,
ieber biefer Sßirte roerbe täglich nur oon
10 feiner greunbe bejud>t, fo finbet man
fd)on Die Däifte Der ©tanner in ber
©Sirtfd)aft. ©edjnet man aber mit cittern
©efud) oon 20 ©erJonen pro ©3irt, fo
hat man bie ganse Deffiner ©lannfdjafi
in ber SBirtfchait — nid)t in ber Sanb»
roirtfehaft. Die golgerung ergibt fich »on

©lärjenroetter.
Sommer ift'« unb SBintec ift'«
Srfjott feit ein p,ir ®ngen,
SSetter legt als ©tippe fid)
3n ber fülenfdien HJfngcn.
Me« jammert, flölint unb ftöBnt
SBinbet ficB in ftiäinpfen, '

Sudit mit ©iöen imb ©ebulb
Sdpncrscn jn befämpfen.

Sommer ift'8 u«b SBinter ift'8
916er and) politifdj,
S ige ift bulb faft entfpamit,
Söaib nucB wieber Eiitifcl)
„flJatt ju fünfi» unb „©«Et 3U britt"
Sit ba« aftuclle.
Sïofiet ffopfjei brechen biet,
IRüdt nicht bon ber Stelle.

Sommer ift'8 unb «Sinter ift'8
9lucf) tut Sïantonalen,
3nbuftrie wiö nicht melir gernSo oiel Steuer sohlen
8)teint fie fei ju Ijod) gefc^äöt
S3ci ber 9lbfah(rifc,
glud)t au« töern — Sîanton wie Stabt —
3ft brum bie ®eoife,

Sommer ift'8 unb Sßinter ift'8
9lnd) für àRobebamett,
2Bii8 fie anjieh'n pafet bod) nicht
Sit ben Höetterrahmcii.
Sinb fie eingemummelt, fdjeint
Sonne, helle, warme,
Sinb fie'8 nicht, fchneit'8 Bitterïatt
9tuf bie blutten 9lrme. ftott«.
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Hatte im ersten Spiel Bern einen einwandfreien
Sieg (2 0) errnnglM, iv lang.e es dies mal nur
zu einen, Unemschieden. In der erste» Halb-
zeit waren die Joung Boys steis etwas überle-
gen dank größerer Energie u,id Naschbeit, Tie
zweite Hülste neigte sich insbesondere gegen
Schluß hin immer mehr zu gnnsten Berns, und
wenn in den Reihen der Rolschworzeu noch
etwas mehr vom sogenannten „finish" gesteckt

hätte, wäre cm knapper Sieg wohl möglich gewor-
den.

Dem ganzen Spiele drückte die beidleitige
Höchstform der Verteidiger und tc lweise der
Läufer die Note auf. Die sogenannten kritische»
Momente in der Tornäbe wurden fast gänchch
Vermißt. Die Hauptsache spielte sich im Mittel-
fclde ab, und die beidiemg vorzüglich angewandte
Abseitstaktik engte die Spielentsaliung ost allzu-
sehr ein. Die Stürmerreihe Berns zeigte nur in
der zweiten Hälfte etwas von ibrem gewolmten
Können, als auch der Mittcllänser in Schwung
gekommen war und begann, das Feld zu beheir-
scheu und die Einengung durch schönes stu'piel
nach vorn etwas zu sprengen. Die schön einoe-
leiteten Angmfe Bern« zerschellten aber an den

beiden gelbschwarzen Be leidigern. Die aus ineist
jüngern Leuten zusammengesetzie Srürmerreche
de> A mng Boys hat noch wcles zu lerne», wii d

aber sicherlich schöne Resultate erzielen, wenn
die genügende Übung da ist und ein schwungvol-
lerer Mittelläufer der Mannschaft das feste Gefüge
zu geben vermag.

In der Meisterschaft steht der F. C. Bern
gegenwäi tig an der Spitze, n ährend Joung Brys
den 4. Platz belegt. Bern hat nur noch ein Spiel
ausstehend, gegen den F C. Basel, und wenn
dieses Spiel gewonnen wird, ist die Meisterschaft
der Zentralschweiz dein F. C- Bern gesichelt.
Kein anderer N vale kann seine Punkizahl er-
reichen Dieses Spiel findet nun gerade nächsten

Sonntag, den 15. Mäiz, hier auf dem Neuseld
statt' Es ist also das entscheidende Spiel. Dazu
wünschen wir dem F. C. Bern herzlich Glück.
Das technische Können und die Spielweise der
Mannschait würden diese zum verdienien Verlre«
ter der Zentralschweiz in der Schluß, unde um
die schmelze, ische Meisterschaft stempeln, möchte
man ihr Nicht noch hie und da ein bischen mehr
zäher Bernerenergie wünschen. Der 15. Mä,z
ist die Probe sür diese Mntzen-Energie. Ist sie

vorhanden, so wird der F C. Bern siegen, und
dann hat er sein Meisterjchafrsbrevet redlich ver-
dient.

Versâàes s II

Vom Erfinder des Dynamits und

Stifter des Nobelpreises.

Ueber Alfred Nobel, den berühmten
Erfinder des bekannten Sprengstoffes
und Donatoren des alljährlich verteil-
ten Nobelpreises, der auch schon auf
einige Schweizer gefallen ist, verösfsnt-
licht ein persönlicher Freund von ihm
in einer Wiener Zeitung interessante Er-
imierungen. Darnach musz Nobel em
einfacher und bescheidener Mensch ge-
wesen sein, der nur zwei menschliche
Schwächen gehabt hat: den Wunsch, als
Original zu gelten und als Wohltäter
der Menschheit zu erscheinen. Der große
Schwede studierte nur wenige Seinester
in Stockholm Chemie und war eigent-
tich kein professioneller Chemiker. Trotz-
dem gelangen ihm die. großen Erfin-
düngen. 1362 stellte er als erster Nitro-
glyzerin in bedeutenden Mengen her,
1866 erfand er das Dpnamit. In nicht
weniger als 15 Ländern gründete No-
bel, der als Geschäftsmann nicht weniger
groß war, Fabriken. Von 1873 an
wohnte der schon damals steinreiche
Mann in den Champs Elysées in Pa-

ris, 1891 siedelte er mit seinem Labo-
ratorium nach San Nemo über.

Die Gründe zur Nobelstiftung gehen
nach den Erinnerungen seines Freundes
eigentlich «uf folgendes Vorkommnis
zurück. Eines Tages erschien im „Fi-
garo". der Pariser Zeitung der vor-
nehmen Welt, die Nachricht von Nobels
Tode, mit einem wenig schmeichelhaften
Nekrolog, in welchem bestritten wurde,
daß man den verstorbenen Erfinder als
Wohltäter der Menschheit bezeichnen
tonne. Die Nachricht war indessen die
Folge eines Mißverständnisses, m zu
hatte Alfred Nobel Mit seinein Bruöer
verwechselt. Dieser Nekrolog soll ihn
sehr geschmerzt haben und von da an
befaßte er sich mit den Plänen einer
großen Stiftung, die schließlich damit
endigten, daß er für eine solche in seinem
Nachlaß ein Kapital von 59 Millionen
einsetzte. Alfred Fischhof. der diese Er-
innerungen schreibt, hat Nobel noch vor
de,n Tode die Anregung gemacht, einen
speziellen Preis für emporstrebende Ta-
lente, denen es an Mitteln fehlt, ihre
Absichten und Pläne zu verwirklichen,
einzusetzeil. Dieser Idee gegenüber soll
sich Nobel sehr empfänglich gezeigt ha-
den. Sie blieb unvcrwirklicht, weil er
kurze Zeit darauf seine Augen schloß.
Den Vorwurf, mit seine» Erfindungen
der Menschheit geschadet zu haben, hat
der ernste und hochgesinnte Mann nie
verwunden.

Vor seinem Tode soll er übrigens
noch eine neue Sprengmasse erfunden
haben, die eine um das Vielfachs höhere
Sprengwirkung als die bisherigen bc-
sessen habe. Ob ihm die Verwertung
noch geglückt sei oder ob er die Erfin-
dung mit ms Grab genommen habe,
weiß Fischbof nicht anzugeben.

Ueber seine Stiftung hat er sich nicht
zu viel zugute getan. An einem Dîner
erklärte er einmal: „Wem sollte ich
sonst mein Vermögen schenken? Mein
Bruder ist als Besitzer von Naphtha-
auellen in Baku noch viel reicher als
ich und hat es nicht nötig." (Nat. Ztg.)

Der französische Gesandte.
Voltaire, der bekanntlich nicht nur

sparsam, sondern geradezu geizig und
habgierig war, schlich nach einem Fest-
bankett, das man ihm zu Ehren im kö-
niglichen Schlosse zu Berlin gab, aus
seinen Gemächern in den großen Saal,
bewaffnet mit einem Sack.

Er holte alle erreichbaren Kerzen-
stnmmel von den Kristallen herab, um
sie am anderen Tage einein Trödeljuden
in der Klosterstraße zu verlaufen.

Als er beinahe den Sack gefüllt hatte,
erschien ein Kammerdiener im Saal, der
heimlich beim großen Kamin eine Von-
teille Burgunder versteckt hatte. AIs er
Voltaire als Gespenst (er war im weißen
Nachthemd) erblickte, wollte er laut auf-
schreien, aber Schreck und Grauen lähm-
ten ihm die Stimme.

Voltaire, der nicht wußte, was des
Kammerdieners später Besuch hier zu
bedeuten hatte, erschrak ebenfalls, und
die beiden standen sich lange bleich und
«n allen Gliedern schlotternd gegenüber.

Englich fand Voltaire die Sprache
wieder.

„Was wollt Ihr hier?" fragte er
herrisch. Der Diener antwortete in der-

selben Tonart: „Was birgt Ihr hier
in dem großen Sack?"

Voltaire machte gute Miene zum bö-
sen Spiel. „Ich habe die elenden Ker-
zenstummel.abgenommen, damit der Kö-
nig morgen den französischen Gesand-
ten bei neuen Lichtern empfängt... so
wie es ihm und Franlr.ich gebührt"

und fragend fügte er hinzu: „Und
was führt Euch um drei Uhr früh am
Morgen her?"

Der Kammerdiener lächelte ebenso ver-
schmißt:-„Ich bin ein Freund Frank-
reichs, und ich wollte nicht, daß man
Eurem Gesandten die Neste des Weines,
die hier am Kamin aufbewahrt sind,
auftischt."

Der Philosoph verzog spöttisch sein
Gesicht und er schlug zur Sicherheit vor,
die Flaschen nun gemeinsam zu leeren...
zu welchem Zweck Herr Voltaire einen
seiner hundertundsechzig Stummel, wenn
auch nicht mit freudigen! H.rzen, opferte.

'Auf je 20 Männer à Wirtschaft.
In der „Nationalzeitung" lesen wir,

daß im Tessin auf je 69 Personen eine
Wirtschaft fällt. Da aber Frauen und
Kinder meistens nicht in die Wirtschaften
gehen, darf man behaupten, daß auf
zirln 26 Männer eine Wirtschaft kommt.
Und wenn man auch zugeben darf, daß
in den kleinen Pinien nicht sehr viel
getrunken wird, so darf man anderseits
behaupten, daß dort nichts gearbeitet
wird. 2556 Tessiner (Italiener und
Schweizer) sind Wirte. Nimmt man an.
jeder dieser Wirte werde täglich nur von
16 seiner Freunde besucht, so findet man
schon die Hälfte der Manner in der
Wirtschaft. Rechnet man aber mit einem
Besuch von 26 Personen pro Wirt, so
bat man die ganze Tefsiner Mannschaft
in der Wirtschaft — nicht in der Land-
wirtschaft. Die Folgerung ergibt sich von

Märzenwetter.
Sommer ist's und Winter ist's
Schon seit ein pur Togen,
Weiter legt nls Grippe sich

In der Menschen Mögen.
Alles jammert, klöhnt und stöhnt
Windet sich in Kiäinpfen, '

Sucht ma Pillen und Geduld
Schmerzen zu bekämpfen.

Sommer ist's und Winter ist's
Aber auch politisch,
L >ge ist bold fost entspannt,
Bald auch wieder kiit.ich
„Pakt zu fünf." und „Pakt zu dritt"IN das aktuelle.
Kostet Kopfzei brechen viel,
Rückt nicht von der Stelle.

Sommer ist's und Winter ist's
Auch im Kantonalen,
Industrie will nicht mehr gernSo viel Steuer zahlen
Meint sie sei zu hvch geschätzt
Bei der Abiatztrise.
Flucht aus Bern — Kanton wie Stadt —
Ist drum die Devise.

Sommer ist's und Winter ist's
Auch für Modedamen,
Was sie anzieh'n paßt doch nicht
In den Wetterrahmen.
Sind sie eingemummelt, scheint
Sonne, helle, warme,
Sind sie's nicht, schneit's bitterkalt
Auf die blutten Arme. How>,
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